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Und ich ſahe einen Engel Nl 
iegen mitten durch den Cn 


Himmel, der hatte ein ewig . 
Evangelium, zu verkündigen 
denen, die auf Erden ſißen 
und wohnen, und allen Hei- 
den, und Geſchlechtern, und 3 
Sprachen, und Völkern, und 
ſprach mit großer Stimme: 
Lürchtet Gott, und gebe! (& 
ihm die Ehre; denn die Zeit. | 
J feines Gerichts iſt kommen, 
und betel an den, der gemacht 
hat Himmel, und Erde, und 
Meer, und die Waſſer- 
2 7 brunnen, Oſſb. Joh. 14, 6. 
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7 D. Auguſt L. Gräbner. 7 


Mit einem Trauerzeichen tritt dieſe Weihnachtsnummer 


des „Lutheraner“ ihren Weg an in die Häuſer unſerer 


Chriſten. Unſer theurer Profeſſor Gräbner iſt am 7. De⸗ 
cember Morgens um 7 Uhr nach langem und ſchwerem 
Leiden ſanft und ſelig entſchlafen. Und wenn auch ſchon 
ſeit einiger Zeit immer mehr die Befürchtung unter uns 
überhand nahm, daß ſeine Krankheit zum Tode führen 
würde, er auch ſelbſt ſchon lange alle Hoffnung auf Ge⸗ 
neſung aufgegeben hatte, jo wird doch gar manchem unſe⸗ 
rer Leſer die Todesnachricht überraſchend gekommen ſein, 
die uns und unſere ganze Synode in tiefe Betrübniß 
verſenkt. | 
. Der Selige hat ſein Alter auf 55 Jahre und 5 Monate 
weniger drei Tage gebracht und hat davon über 31 Jahre 
im höheren Lehramt, 25 Jahre als Profeſſor der Theologie 
in großem Segen gewirkt. Am 10. Juli 1849 zu Franken⸗ 
troſt, Saginaw County, Mich.) geboren, verlebte er ſeine 
Kinderjahre im Geburtsort, in Roſeville, Mich., und in 
St. Charles, Mo., wo ſein Vater, der vor einigen Jahren 
heimgegangene P. J. H. Ph. Gräbner, im Pfarramte ſtand. 
Auf unſerm Gymnaſium zu Fort Wayne, Ind., und dann 
im hieſigen theologiſchen Seminar ausgebildet, war er zu⸗ 
nächſt drei Jahre, von 1872 bis 1875, an der hieſigen 
Hochſchule, dem jetzigen Walther⸗College, thätig, wurde 
dann Lehrer am Gymnaſium der Wisconſin⸗Synode zu 
N Watertown, Wis., und wieder nach drei Jahren, im Jahre 
1878, theologiſcher Profeſſor an dem neugegründeten Semi⸗ 
nar derſelben Synode zu Milwaukee, jetzt Wauwatoſa, Wis. 
r Im Jahre 1887, nach ſeines Schwiegervaters, des jeligen 
Profeſſor G. Schallers, Emeritirung, wurde er auf deſſen 


Lehrſtuhl für Kirchengeſchichte an unſerm hieſigen Con⸗ 
cordia- Seminar berufen und übernahm auch nach des 
ſeligen Profeſſor R. Langes Tod die engliſche Dogmatik. 
Beide Fächer hat er bis zu ſeiner Erkrankung im October 
1903 vertreten. 

Was er in dieſen Jahren ſeiner hieſigen Wirkſamkeit 
unſerer Anſtalt und unſerer Synode geweſen iſt, iſt allen 
Leſern des „Lutheraner“ bekannt. Mit hervorragenden 
natürlichen Gaben verband er einen unermüdlichen Fleiß, 
ſo daß er auf den verſchiedenſten Wiſſensgebieten zu Hauſe 
war. Aber mehr als dies iſt, daß er ein Theolog war, der 
ſich ganz und gar unter die Autorität des Wortes Gottes 
beugte und alles, was er redete, als Gottes Wort redete. 
Die reine, lautere bibliſche Wahrheit, wie ſie von der 
lutheriſchen Kirche bekannt wird, hat er mit Wort und 
Schrift, auf dem Lehrſtuhl und auf der Kanzel, mit großem 
Geſchick und ſelbſtverleugnender Treue gelehrt und ver— 
theidigt, und alle ſeine Gaben und Kenntniſſe, all ſeine 
Kraft und Zeit hat er in den Dienſt der Kirche geſtellt. 
Wir erinnern hier nur daran, daß er eine Reihe von Jah— 
ren die Hauptarbeit an unſerm „Lutheraner“ gethan und 
ſchon vorher wie auch nachher beſtändig für deſſen Leſer— 
kreis geſchrieben hat. 

Am 1. October 1903 durfte er ſein fünfundzwanzig⸗ 
jähriges Jubiläum als theologiſcher Lehrer feiern. Nach— 
dem hat er ſeinen Lehrſaal nicht wieder betreten. Schon 
vorher leidend und auch am Feſttage nicht geſund, unter⸗ 
nahm er gleich darnach eine Reife in kirchlichen Angelegen- 
heiten, von der er krank zurückkehrte. Und nun begann 
für ihn das ſchwere, über ein Jahr andauernde, oft über⸗ 
aus ſchmerzhafte Siechthum, gegen das alle ärztliche Be⸗ 
handlung, auch wiederholter Ortswechſel nichts vermochte 
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und deſſen Urſache ein tiefes Nervenleiden war, wozu ſpäter noch 
ein Nierenleiden kam. Aber mit großer Geduld hat er ſein Lei⸗ 
den getragen, ſich ganz und gar in Gottes Willen geſchickt und ſich 
beſtändig und als er langſam immer ſchwächer wurde, mit der 
ganzen Kraft ſeiner Seele als ein armer, aber durch Chriſtum 
gerechtfertigter Sünder an ſeinen HErrn und Heiland ange— 
klammert. Drei Dinge beſchäftigten ihn zuletzt, auch in be— 
wußtloſen Stunden und Tagen: kirchliche Angelegenheiten, ſeine 
ihm ſo theure, aus Gattin und 11 Kindern beſtehende Familie und 
ſein bevorſtehendes Ende. Seine letzten vernehmlichen, wieder— 
holt geſprochenen Worte waren: „Gott, mein Heiland.“ Bald 
darnach iſt er ganz ſanft eingeſchlafen. 

Am Sonntag, den 11. December, haben wir ſeinen ent⸗ 
ſeelten Körper, der vom Sonnabend an im Seminar aufgebahrt 
war, auf dem hieſigen Concordia⸗Friedhof zu Grabe getragen. 
In der Aula des Seminars hielt Herr D. F. Pieper über das 
Schriftwort Hebr. 13, 7.: „Gedenket an eure Lehrer, die euch 
das Wort Gottes geſagt haben“ eine Gedächtnißrede, die in der 
nächſten Nummer dieſes Blattes im Druck erſcheinen wird. Herz⸗ 
liche Worte der Theilnahme redeten ſodann die Herren Profeſſo⸗ 
ren A. Pieper und J. Schaller als Vertreter ihrer Anſtalten, 
des Predigerſeminars in Wauwatoſa, Wis., und des Lehrer— 
ſeminars in New Ulm, Minn. Darauf wurde die Leiche in die 
nahegelegene Kirche zum heiligen Kreuz übergeführt, wo Herr 
Präſes C. C. Schmidt über Röm. 14, 7. ff.: „Leben wir, ſo 
leben wir dem HErrn“ ꝛc. die Leichenpredigt und Herr D. H. G. 
Stub als Vertreter der norwegiſchen Synode und ihres Semi- 
nars eine Trauer- und Troſtanſprache hielt. Außerdem waren 
Vertreter unſerer eigenen Synodalanſtalten und eine größere 
Anzahl Paſtoren unſerer Synode aus der Nähe und Ferne er- 
ſchienen. Von Einzelnen und ganzen Synoden waren Beileids— 
depeſchen geſandt. Die geräumige Kirche, in der, wie ſchon 
vorher im Seminar, der Geſammtchor unſerer Studenten eine 
Trauerhymne ſang, konnte die erſchienene Trauerverſammlung 
bei Weitem nicht faſſen. Im Trauerhauſe ſind auch inzwiſchen 
ſo viele Zuſchriften der Theilnahme und des Troſtes eingelaufen, 
daß es den trauernden Hinterbliebenen nicht möglich iſt, alle ein- 
zeln zu beantworten, und fie deshalb an dieſer Stelle ihren herz— 
lichſten Dank dafür ausgeſprochen haben möchten. Am Grabe 
amtirte gleichfalls Präſes Schmidt. 

Wir klagen, aber wir beklagen nicht den Entſchlafenen, der 
nun alles überwunden hat und droben iſt bei IEſu im Licht. 
Wir trauern, aber wir trauern nicht wie ſolche, die keine Hoff- 
nung haben. Und mitten in der Trauer danken wir unſerm 
Gott, der uns den Heimgegangenen geſchenkt und durch ihn ſo 
viel Gutes und Großes in der Kirche ausgerichtet hat. Sein 
Gedächtniß bleibe unter uns im Segen! L. F. 


Gnadenbringende Weihnachtszeit. 


„Es iſt erſchienen die heilſame Gnade Gottes allen Men⸗ 
ſchen.“ So fängt die Weihnachtsepiſtel an. Das ſind Worte 
St. Pauli; der redet ebenſo gewiß Gottes Wort wie der Engel 
des HErrn, umſtrahlt von der Klarheit des HErrn. Die ganze 
Weihnachtsbotſchaft und den ganzen Weihnachtsſegen faßt er zu⸗ 


— 


ſammen in das Eine Wort: Gnade. Gnade — ſeliges Wort! 
Gott ſei ewig Dank, daß das Wort in der Bibel ſteht! „Setzet 
eure Hoffnung ganz auf die Gnade“, heißt es 1 Petr. 1, 13. So 
werden die Chriſten im Neuen Teſtamente ermuntert. Und im 
Alten Teſtamente weiß der Sünder, der aus der Tiefe gerufen 
hat: „So du willſt, HErr, Sünde zurechnen, HErr, wer wird 
beſtehen?“ von keinem andern Troſte zu ſagen als: „Bei dem 
HErrn iſt die Gnade, und viel Erlöſung bei ihm“, Bf. 130, 3. 7. 
Die Gläubigen des alten und des neuen Teſtaments kommen 
darin überein: „Wir glauben, durch die Gnade des HErrn 
JEſu Chriſti ſelig zu werden.“ Nur fo geht ein Zöllner und 
Sünder gerechtfertigt in ſein Haus, daß er ſich an Gottes 
Gnade wendet und bittet: „Gott, ſei mir Sünder gnädig!“ 
Luc. 18, 13. Und wer im Reiche Gottes überhaupt etwas iſt 
und etwas wirkt, der weiß dafür keine andere Erklärung als: 
„Von Gottes Gnaden bin ich, das ich bin“, 1 Cor. 15, 10. 
Unſere Kinder ſingen: 


Wenn Gott nicht gnädig wär, 
Wo blieb ich dann? 

Doch weil er gnädig iſt, 
Geht's himmelan. 


Und der alte erfahrene Chriſt ſtimmt ein: 5 
Aus Gnaden bleibt dem blöden Herzen 
Das Herz des Vaters aufgethan, 
Wenn's unter größter Angſt und Schmerzen 
Nichts ſieht und nichts mehr hoffen kann. 
Wo nähm ich oftmals Stärkung her, 
Wenn Gnade nicht mein Anker wär! 


Was iſt Gnade? „Es iſt das ewige Erbarmen, das alles 


Denken überſteigt.“ Wenn dem Arbeiter ſein Lohn gegeben wird, 


dann iſt das nicht Gnade, ſondern Verdienſt, das gerade Gegen⸗ 
theil von Gnade. Wenn man einem Freunde ein Geſchenk gibt, 
dann iſt das wohl Liebe, aber nicht Gnade. Wenn aber ein 
König einen Verbrecher, der bereits zum Tode verurtheilt iſt, frei 
läßt, ihm Schuld und Strafe ſchenkt, dann erweiſt er Gnade. 
Gnade iſt Liebe und Barmherzigkeit, die dem Elenden und Un⸗ 
würdigen erwieſen wird. ö 

Die Gnade, von der die Weihnachtsbotſchaft ſagt, iſt Gottes 
Gnade. Die braucht der Sünder. Eines Menſchen Gnade hilft 
ihm nichts. An Gott allein hat er geſündigt. Und der HErr iſt 
es, der ihn richtet. Nur Gottes Gnade kann ſeinen ewigen Scha— 
den wenden. Gottes Gnade war es ja gerade, die dem Sünder 
fehlte. Er hatte nicht Gnade, ſondern Zorn und eitel Strafe 
verdient. Gottes Huld hatte er verſcherzt. Und ohne Gottes 
Gnade iſt nur Tod und Verdammniß zu erwarten. Da heißt es 
zu Weihnachten: Es iſt Gnade da, Gottes Gnade! Ihr habt 
einen gnädigen Gott. „Er handelt nicht mit uns nach unſern 
Sünden und vergilt uns nicht nach unſerer Miſſethat“, Vf. 103, 10, 
Darum iſt die Weihnachtszeit eine fröhliche und ſelige, weil gna: 
denbringende Weihnachtszeit. 

Gottes Gnade; nicht eines Menſchen, nicht eines Königs 
Gnade, ſondern die Gnade Gottes. Bei Gott iſt alles groß. Se 
iſt auch feine Gnade unermeßlich. Gott treibt kein Stückwerk. 
„So hoch der Himmel über der Erde iſt, läßt er ſeine Gnade wal 
ten über die, jo ihn fürchten“, Pf. 103, 11. „HErr, deine Güte 
reicht, ſo weit der Himmel iſt, und deine Wahrheit, ſo weit d 
Wolken gehen“, Pſ. 36, 6. Gottes Gnade iſt fo groß wie Got 
ſelbſt. „Gott iſt die Liebe“, 1 Joh. 4, 16. 
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Und zwar ift es heilſame Gnade. Unſer Gott liebt nicht 
bloß mit Worten und mit der Zunge, ſondern mit der That und 
mit der Wahrheit. Gnade iſt kein bloßes Mitleid, kein unthä⸗ 
tiges Bedauern. Wenn einem Verbrecher, der unter dem Gal— 
gen ſteht, geſagt wird: Es iſt eine Botſchaft da vom Könige, die 
enthält dein gerechtes Urtheil, dann ſagt er ſich: Das iſt ſchlechter 
Troſt; Gerechtigkeit habe ich aus dem Munde des Richters ſchon 
mehr gehört, als mir lieb iſt. Wenn ihm geſagt wird: Es ſind 
Leute da, die drücken dir ihr Mitleid aus, und wenn es auch der 
König ſelber ift, jo wird ihn das wenig rühren. Wenn aber ge- 
jagt wird und die Nachricht beglaubigt iſt: Es iſt eine Begnadi⸗ 
gungsbotſchaft da, das klingt anders. Gott Lob, auch die Weih— 
nachtsbotſchaft heißt nicht: Es iſt erſchienen die Heiligkeit und 

Gerechtigkeit Gottes. Die Betrachtung der Gerechtigkeit Gottes 
hat ja den armen Luther im Kloſter ſchier in Verzweiflung ge— 

bracht. Die Weihnachtsbotſchaft lautet auch nicht: Es iſt er⸗ 

ſchienen das Mitleid und Bedauern Gottes, ſondern ſo heißt ſie, 
und das ſoll der Teufel und ſein Heer uns ſtehen laſſen: „Es iſt 
erſchienen die heilſame Gnade Gottes“ — Gnade, und zwar 
heilſame, thätige, dreingreifende, rettende, ſeligmachende 
Gnade. Sollte alſo jemand denken: Iſt Gnade die einzige Weih⸗ 
nachtsgabe? Ich brauche doch ſo mancherlei, der vergißt, was 

Gnade iſt, heilſame Gnade. In der Wüſte fiel für Iſrael nur 
Ein Manna; aber es ließ ſich mancherlei daraus machen. Wenn 
man einem Kinde einen Dollar gibt und das Kind wünſcht ſich 

Cents, dann ſagt man ihm: Du einfältiges Kind, der Dollar faßt 

deren eine ganze Anzahl in ſich. So ſagt der Apoſtel auch nur 
von Gnade. Aber das begreift alles in ſich. Gnade tilgt den 
Zorn, nimmt Schuld und Strafe weg, gibt Vergebung der Sünden. 

„Wo aber Vergebung der Sünden iſt, da iſt auch Leben und 

Seligkeit.“ 

Von dieſer Gnade wird geſagt: Sie iſt erſchienen. Es 

heißt nicht: Verdient iſt die Gnade Gottes. Ihr Menſchen 
habt euch freilich hart anſtrengen müſſen; aber freut euch: es iſt 
euch gelungen, ihr habt euch die Gnade zuwege gebracht! Ach 
nein, der bußfertige Sünder mag das Wort „Verdienſt“ gar nicht 
hören. Er weiß, was ſeine Thaten werth ſind. Außerdem iſt 
verdiente Gnade ein Unding, wie kaltes Feuer, wie trockenes 
Waſſer. Gnade und Verdienſt können nicht beiſammen fein. 

„Iſt's aber aus Gnaden, ſo iſt's nicht aus Verdienſt der Werke; 

ſonſt würde Gnade nicht Gnade ſein. Iſt's aber aus Verdienſt 

der Werke, ſo iſt die Gnade nichts, ſonſt wäre Verdienſt nicht 
Verdienſt“, Röm. 11, 6. 
Es heißt auch nicht: Erfunden iſt die Gnade Gottes. 
Nicht haben die Weiſeſten unter den Menſchen darnach geſonnen 
und laſſen nun melden: Wir haben es gefunden: es gibt eine 
Gnade. Gnade konnte und durfte kein Menſch ſich erſinnen. 
Wenn Gott im Geſetz über den Sünder den Fluch ausſpricht, 
dann iſt alle ſelbſterdachte Gnade des Menſchen eine Gottes— 
läſterung. 
Es wird auch nicht gejagt: Es iſt erbeten die Gnade 
Gottes. Ihr habt mit eurem Bitten Gott ſo beſtürmt, daß er 
ſich hat erweichen laſſen und Gnade für Recht ergehen laſſen will. 
in, die Menſchen haben gar nicht darum gebeten. Sie durf⸗ 
es gar nicht wagen. Sie thaten es nicht und wollten es auch 
icht thun. Sie waren geiſtlich todt, ſie waren Gott ent⸗ 

et, ſie liebten die Sünde und blieben gern darin liegen. 


Nein, die Gnade bleibt auch darin Gnade, und zwar Gottes 
Gnade. Alles Thun wird aus des Menſchen Hand genommen. 
Die Gnade iſt erſchienen. Wie die Sonne ohne der Menſchen 
Sorgen und Ziehen aufgeht und ſcheint, ſo iſt von ſelbſt, durch 
Gottes Thun, aus Gnaden, die Gnade aufgegangen und er— 
ſchienen. Auch werden die Menſchen nicht auf das Ungewiſſe 
vertröſtet: Es mag erſcheinen die Gnade Gottes. Auch wird 
nicht nur geſagt: Es wird erſcheinen die Gnade Gottes. Das 
wäre ſchon viel. Damit tröſteten ſich die Gläubigen des alten 
Bundes. Aber die Weihnachtsbotſchaft iſt mehr: die Weihnachts⸗ 
zeit ift gnaden bringende Zeit. Es iſt erſchienen die Gnade 
Gottes. Die Gnade iſt gleichſam ſichtbar geworden. In der 
Krippe zu Bethlehem liegt gleichſam die verkörperte, lebendige 
Gottesgnade. Denn da iſt der Heiland, der Gnade und alles, 
was Gnade in ſich faßt, erwirbt und bringt. Und die Gnade, 
die erſchienen iſt, ſcheint immer noch; fie ſcheint in den Gnaden— 
mitteln, im Wort und Sacrament. 

Von dieſer heilſamen Gottesgnade ſagt der Apoſtel endlich 
noch ein herrliches Ding: Sie iſt erſchienen allen Menſchen. 
Ja, das muß noch dazu kommen, und darüber darf kein Zweifel 
ſein, wem ſie vermeint iſt. Von den Speiſen, die dem reichen 
Manne aufgetragen werden, wird der arme Lazarus nicht ſatt, 
wenn ihm auch von den Broſamen geſagt wird: Die ſind nicht 
für dich. Daß Pharao den Schenken begnadigt, nützt dem armen 
Bäcker nichts, und wenn ſein Traum auch noch ſo ähnlich klang. 
„Das Wort: ‚Für euch‘ fordert eitel gläubige Herzen.“ Aber 
das Wort: „Für euch“ und die Gewißheit, daß mit Recht geſagt 
wird: für euch, für dich, für mich — das erſt macht auch gläu— 
bige Herzen. Und damit daran kein Zweifel möglich ſei, ge- 
braucht der Apoſtel den allgemeinſten Ausdruck, den er finden 
kann: Menſchen, und zwar allen Menſchen. Das ſchließt kei— 
nen aus. Mag der Sünder in Anfechtungen ſich auch halten, 
für was er will, er rechnet ſich zu den Menſchen. Nun iſt das ein 
Gotteswort: „Es iſt erſchienen die heilſame Gnade Gottes allen 
Menſchen.“ 8 

Weihnachtszeit iſt gnadenbringende Zeit. Gott ſchenkt Gnade, 
und Gott ſagt ſie dir zu. Er narrt dich nicht. Nun frage nicht: 
Darf ich es auch glauben? Darf ich zugreifen? Das darfit 
du nicht nur, das ſollſt du ſogar. Verachte nicht ſeine Gnade! 

Nun, er liegt in ſeiner Krippen, 
Ruft zu ſich mich und dich, 
Spricht mit ſüßen Lippen: 
Laſſet fahrn, o lieben Brüder, 


Was euch quält, was euch fehlt, 
Ich bring alles wieder. 


Und wenn die Gnade auch in deinem Herzen ſcheint und aus dir 
ein Kind des Lichts und der Gnade gemacht hat, dann zeige das 
auch, dann wandele dankbar im Licht. Und wenn dein Herz ge— 
ſchmeckt hat, daß der HErr freundlich iſt, dann denke daran, daß 
dieſe Gnade allen Menſchen erſchienen iſt. Dann beweiſe für den 
Weihnachtsſegen Gott den angenehmſten Dank: Trage das Licht 
der Gnade, das Evangelium von Chriſto, weiter! 

Laß aller Welt ihr Gut und Geld 

Und ſiehe nur, daß dieſer Schatz dein bleibe. 

Wer den hie feſt hält und nicht läßt, 

Den ehrt und krönt er dort an Seel und Leibe. 


E. P. 
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Der heutige Materialismus in ſeinem Einfluß auf 
das Chriſtenleben. 


11. 8 

Wir haben in der letzten Nummer dieſes Blattes geſehen, 
daß das heilige Evangelium das einzige Mittel iſt, durch welches 
dem hereinbrechenden materialiſtiſchen Zeitgeiſte gewehrt und 
geſteuert werden kann. Zum Schluß dieſer ganzen Artikelreihe 
ſei aber noch auf verſchiedene Dinge hingewieſen, durch welche 
dem Evangelium der Boden bereitet, oder die ſeinem Eingange 
entgegenſtehenden Hinderniſſe aus dem Wege geräumt werden. 

Zuerſt iſt da das Geſetz zu nennen. Der HErr JEſus 
ſagt zu ſeinen Jüngern bei der Einſetzung des heiligen Predigt⸗ 
amts: „Lehret ſie halten alles, was ich euch befohlen habe.“ 
Dazu gehört auch das Geſetz. Von dieſem ſagt die Schrift: 
„Das Geſetz iſt unſer Zuchtmeiſter geweſen auf Chriſtum, daß 
wir durch den Glauben gerecht würden.“ Das Geſetz muß uns 
erſt unſer ganzes ſündliches Elend, unſern jammervollen Zuſtand 
ohne und außer Chriſto lehren; es muß uns zu der Erkenntniß 
bringen, daß weder bei uns ſelbſt noch bei andern Menſchen, noch 
auch bei den heiligen Engeln Rettung und Hülfe zu finden iſt. 
Das iſt Aufgabe des Geſetzes. Mit dieſer Erkenntniß kann man 
freilich nicht dem Einfluß des materialiſtiſchen Zeitgeiſtes ent⸗ 
gegenarbeiten, aber ohne dieſelbe kann niemand das Evangelium 
annehmen. Solange der natürliche Menſch noch einen Stroh— 
halm ſieht, an den er ſich halten kann, will er nichts von einem 
Sünderheiland wiſſen. Erſt wenn uns aller Boden unter den 
Füßen weggezogen und jede Möglichkeit eigener Rettung genom⸗ 
men iſt, ſind wir froh, wenn uns das Evangelium Chriſtum als 
den Retter und Heiland zeigt. Das Geſetz ſelbſt weiß nichts 
von Chriſto, aber es bereitet dem Evangelium den Boden, daß 
wir Chriſtum, den uns das Evangelium bringt, dann auch ins 
Herz aufnehmen. So wird es unſer Zuchtmeiſter auf Chriſtum. 

Es gibt aber auch mancherlei Hinderniſſe, die den Lauf 
des Evangeliums aufhalten und die daher aus dem Wege ge— 
räumt werden müſſen. Ein ſolches Hinderniß iſt zum Beiſpiel 
die üppige und anſpruchsvolle Erziehung der Kinder, die thörichte 
Verweichlichung unſerer Jugend. Der ſollte man entgegen— 
arbeiten durch Erziehung zu rechter Einfachheit und zum 
Wohlgefallen an beſcheidenen Freuden. Unſere Kinder kommen 
durchaus nicht gut und unſchuldig auf die Welt, ſondern ſie ſind 
geborene Sünder, das Dichten ihres Herzens iſt böſe von Jugend 
auf. In den Herzen aller unſerer Kinder ſteckt auch Hochmuth 
und Eitelkeit. Nährt man dieſe in der frühen Jugend, indem 
man das Kind immer recht herausputzt und ihm dann womöglich 
noch vorſagt, wie hübſch es ſei, wird das zerriſſene und befleckte 
Kleidungsſtück, ſtatt geflickt und gereinigt, gleich fortgeworfen und 
ein neues gekauft, ſo iſt es kein Wunder, wenn das Kind immer 
hochmüthiger und putzſüchtiger wird. Gewöhnt man aber das 
Kind bei Zeiten daran, nicht auf Pracht und Schönheit zu achten, 
ſondern auf Reinlichkeit und Ordnung, ſo wird es bald an der 
Einfachheit Geſchmack finden. An einem Stück Butterbrod kann 
ſich ein Kind beſſer ſättigen als an Kuchen. Das Kind berechnet 
auch den Werth eines Geſchenkes noch nicht nach Dollars und 
Cents, ſondern freut ſich über die geringſte Gabe, wenn nur die 
Liebe ſie ihm darreicht. Wenn man die Kinder lehrt, an ein— 
fachen Freuden Wohlgefallen zu haben, ſo werden ſie im ſpäteren 
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Leben vor mancher Verſuchung bewahrt bleiben. Ein Kind ge⸗ 
wöhnt ſich leicht daran, wenig Bedürfniſſe zu haben. Man 
frage auch nur einmal die Pioniere unſerer weſtlichen Staaten, 
welches ihre glücklichſten Zeiten waren, die in ihren alten Block⸗ 
oder Raſenhäuſern verlebten, wo ſie oft Wochen lang keinen 
fremden Menſchen ſahen und viele Meilen auf armſeligem Fuhr⸗ 
werk zur Kirche fahren mußten, oder die in den ſtattlichen Wohn⸗ 
häuſern der Neuzeit beſchiedenen, da man in einer verdeckten 
Kutſche nur wenige Meilen zurückzulegen hat. Man wird mit 
wenigen Ausnahmen die Pionierzeit rühmen hören. In unſern 
Zeiten aber bei dem engen Zuſammenwohnen und den modernen 
Verkehrsgelegenheiten will der menſchliche Hochmuth meiſt ſolche 
Einfachheit nicht mehr leiden. Da ſoll unſer Gretchen auch ſo 
hübſch gekleidet ſein wie Nachbars Lieschen, und unſer Karl muß 
doch auch einen ſo guten oder womöglich noch beſſeren Anzug 
haben als der Franz unſers Freundes. Ob die Einnahmen mit 
dem, was man heute unter den Bedürfniſſen des Lebens verſteht, 
gleichen Schritt halten, darnach fragt man meiſtens nicht. Wohl 
iſt es ja nicht möglich und auch nicht nöthig, zu der Lebensweiſe, 
den Sitten und Gebräuchen unſerer Vorfahren zurückzukehren, 
ſondern wir müſſen uns in die Zeit ſchicken, wo das ohne Ver⸗ 
letzung des Gewiſſens geſchehen kann. Wollte zum Beiſpiel ſich 
heute jemand, um zur Einfachheit zurückzukehren, der Eiſenbahn, 
des Telegraphen und des Telephons nicht bedienen, ſo würde ihn 
mit Recht der Vorwurf treffen, ein Sonderling zu ſein, ja, er 
würde ſich lächerlich machen. Aber trotzdem bleibt auch heute 
noch viel Gelegenheit, zur Einfachheit zurückzukehren. 

Das eben Geſagte gilt auch beſonders in Bezug auf die 
Erholungen und Vergnügungen. Warum müſſen es denn 
immer die koſtſpieligſten Vergnügungen ſein, bei denen oft auch 
das Gewiſſen verletzt wird? Wer ſich nur recht umſieht, der kann 
ſo viele Gott wohlgefällige Freuden und erlaubte Vergnügungen 
finden, daß er zu ſündlichen Vergnügungen gar keine Zeit hat. 
Dahin gehört zum Beiſpiel die Betrachtung der ſchönen Gottes⸗ 
natur. Wer ſich damit beſchäftigt, der muß mit dem Pſalmiſten 
ausrufen: „HErr, wie find deine Werke jo groß und viel! Du 
haſt ſie alle weislich geordnet, und die Erde iſt voll deiner Güter.“ 
Daß viele ſo wenig Freude an der Natur finden, liegt daran, daß 
ſie ſtumpf und achtlos an ihr vorübergehen. Wer zum Beiſpiel 
den Wald oder die Ufer eines Fluſſes oder das Leben und Treiben 
eines Vögleins recht betrachtet, der muß doch ein herzliches Wohl⸗ 
gefallen daran finden. Ebenſo iſt die Muſik eine herrliche Gottes— 
gabe, durch welche wir uns gar manche frohe Stunde bereiten 
können. Es iſt überaus lieblich, wenn Chriſten zuſammen ſind 
und mit Begleitung eines Inſtruments liebliche, geiſtliche Lieder 
erſchallen laſſen zum Preiſe Gottes. Alle ſolche Erholungen dienen 
gewiß dazu, die Hinderniſſe, die der Wirkung des Evangeliums 
entgegenſtehen, aus dem Wege zu räumen. Haben wir nämlich an 
dieſen Vergnügungen rechten Geſchmack gewonnen, ſo werden wir 
den Geſchmack an weltlichen Vergnügungen um ſo mehr verlieren. 

Ein anderes Mittel iſt die Arbeit. Wer die Arbeit nur 
als Mittel zum Broderwerb betrachtet, wird ſelten Freude daran 
finden und ſie daher auch nur ſo verrichten, daß man ihm nicht 
gerade Unfleiß und Nachläſſigkeit vorwerfen kann. Wer hingegen 
ſeine Arbeit als den ihm von Gott zugewieſenen Beruf anſieht, der 
wird mit Luſt und Freude bei der Arbeit ſein und ſich auch damit 
ſo beſchäftigen, daß er froh iſt, wenn er des Abends ſich bei einem 
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& guten Buche oder einer chriſtlichen Zeitſchrift ausruhen kann. Auf 
dieſe Weiſe wird er vor mancher Verſuchung bewahrt werden. 
Auch die rechte Mäßigkeit iſt ein ſolches Hülfsmittel und 
ganz beſonders die Mäßigkeit im Trinken. Wohl ſind wir weit 
davon entfernt, die thörichten Abſtinenzbeſtrebungen der Schwär⸗ 
mer unſerer Tage zu billigen und mitzumachen; aber ebenſo 
ſcharf, wie wir dieſe Gewiſſenstyrannei verurtheilen, verur— 
theilen wir auch die Unmäßigkeit, das Saufen. Wer daher 
ſolche Orte, in denen zur Unmäßigkeit Gelegenheit gegeben wird 
(damit iſt auch oft Gelegenheit zu andern Sünden verbunden), 
meidet, geht ebenfalls manchen Verſuchungen, den materialiſti⸗ 
ſchen Zeitgeiſt zur Herrſchaft kommen zu laſſen, aus dem Wege. 

Ein weiteres Mittel in der Hand der Eltern und aller treuen 

Chriſten iſt das gute Vorbild, welches dem Evangelium Bahn 
bereitet. Beweiſen unſere älteren Chriſten, und namentlich alle 
Väter und Mütter, daß ihnen ihr Glaube, ihre Religion nicht 
nur ein Staatskleid, ſondern jeden Tag ein köſtliches Kleinod 
iſt, laſſen ſie ohne Noth keinen Sonntag vorübergehen, ohne 
Gottes Wort zu hören, und keinen Tag in der Woche, ohne mit 
den Ihrigen Gottes Wort zu leſen und zu beten, gehen ſie fleißig 
zum heiligen Abendmahl und beweiſen ſie rechte Treue in einem 
wahrhaft gottſeligen Wandel, ſo werden ſie meiſtens wenig Mühe 
haben, ihre Kinder mit ſich zu ziehen auf dem rechten Wege und 
dem Evangelium die Bahn in den Herzen ihrer Kinder zu bereiten. 
\ Endlich iſt noch eins zu nennen, das Gebet. Des Gerech— 
ten Gebet vermag viel, wenn es ernſtlich iſt. Das iſt freilich ein 
Mittel, das nur diejenigen anwenden können, in deren Herzen 
bereits das Evangelium eine Stätte gefunden hat. Aber auch 
dieſe ſtehen ja in ſteter Gefahr. Wir können die Schätze, die 
wir haben, verlieren. Die Verſuchungen, dem mit Macht ein- 
dringenden materialiſtiſchen Zeitgeiſt nachzugeben, ſind oft ſchwer 
zu überwinden. Da gilt es, daß wir immer wieder mit ernſtem, 
brünſtigem, gläubigem Gebet dieſen Verſuchungen Widerſtand 
leiſten. Wir bedürfen dazu ſtets der Hülfe unſers Gottes, und 
Gott will um dieſe ſeine Hülfe gebeten ſein. Darum ſollen wir 
auch hierin rechte Treue beweiſen. 

Freilich wird auch der treueſte Gebrauch der genannten 
Mittel den Materialismus nicht ausrotten. Wir leben in der 
letzten Zeit, und wie es vor der Sündfluth war, daß die Men— 
ſchen ſich vom Geiſte Gottes nicht mehr ſtrafen ließen, ſo iſt es 
auch jetzt. Immer frecher erhebt der Unglaube ſein Haupt, 
immer tiefer dringt das Verderben auch in die äußere Gemein— 
ſchaft der Kirche ein, und wir können demſelben wohl ſteuern, 

nicht aber es gänzlich aufhalten. Das iſt uns jedoch auch nicht 
befohlen, ja, das kann und wird nicht eher geſchehen, als bis der 

eErr Chriſtus mit feinem lieben jüngſten Tage kommt, dieſe 

Welt zu vernichten, ſeine Auserwählten aber zu erlöſen von allem 
Uebel und ſie heimzuholen in ſein himmliſches Reich. Eia, wären 
wir da! R. v. N. 


N Viſitation in Braſilien. 


2. 
Von Sao Leopoldo, wovon zuletzt in der vorigen Nummer 
. des „Lutheraner“ die Rede war, ging die Reiſe des Viſitators 
zurück nach Porto Alegre in die Gemeinde P. Mahlers. Während 
ſeines Verweilens in deren Mitte vom 29. Mai bis zum 2. Juni 
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durfte der Unterzeichnete viel Freude erleben. Die Gemeinde hat 
eine blühende, in ſtetem Wachsthum begriffene Schule. In Lehrer 
Wilke, der ſeine Ausbildung in Addiſon erhalten hat, hat Gott 
der Gemeinde den rechten Mann geſchenkt, der mit großem Fleiß 
und rechter Treue in ſeiner Schule arbeitet. Die Schule zählt 
gegenwärtig 134 Schüler. In der erſten Klaſſe unterrichtet Lehrer 
Wilke, in der zweiten augenblicklich P. Frehner. Dieſer hat kurze 
Zeit zur Rio Grandenſer Synode gehört, iſt aber um des Ge— 
wiſſens willen ausgetreten; er iſt mit uns in Lehre und Bekennt⸗ 
niß völlig einig. Da P. Mahler viele und oft weite Miſſions⸗ 
reiſen machen und daher häufig abweſend ſein muß, ſo wird er von 
P. Frehner vertreten. In der erſten Schulklaſſe ertheilt auch ein 
braſilianiſcher Lehrer Unterricht in der Landesſprache. Da die 
Schule fortwährend wächſt, wird bald eine dritte Klaſſe einge⸗ 
richtet werden müſſen. Am Trinitatisfeſt predigte der Unter⸗ 
zeichnete vor der faſt vollzählig erſchienenen Gemeinde; am Nach⸗ 
mittag war Verſammlung und am Montag Schulinſpection. 
Ueber dieſe hoffnungsvolle Gemeinde ſoll ſpäter noch einmal 
berichtet werden, inſonderheit darüber, daß dieſe Gemeinde, ſoll 
ſie an Gliederzahl wachſen, um eigenthümlicher örtlicher Ver⸗ 
hältniſſe willen eines eigenen Kirchhofs bedarf. 

Am 2. Juni wurde von Porto Alegre aus die Reiſe fort— 
geſetzt. Das nächſte Reiſeziel war Rincao dos Valles, das nach 
einer dreitägigen Fahrt, theils per Flußdampfer, theils per Bahn 
oder Wagen, erreicht wurde. Hier ſteht P. Wittrock in geſegneter 
Arbeit. Die Gemeinde zählt 15 ſtimmberechtigte Glieder, die 
Schule 32 Kinder. Kurz vor unſerer Ankunft hatte die Gemeinde 
eine neue freundliche Pfarrwohnung gebaut. In der nach vor— 
hergegangenem Gottesdienſt abgehaltenen Verſammlung war 
auch eine zehn Mann ſtarke Deputation aus dem drei Stunden 
entfernten Oſorio erſchienen, mit der eine beſondere Beſprechung 
abgehalten wurde. In Oſorio predigt P. Wittrock alle vier 
Wochen. Die Gemeinde daſelbſt zählt 27 Glieder und begehrt 
einen eigenen Paſtor. 

Nach einem dreitägigen Aufenthalt ſchieden wir von P. Witt⸗ 
rock, und nun ging die Reiſe nach Alto Jacuhy, zur Gemeinde 
P. Peterſens. Nach einer anſtrengenden Fahrt langten wir 
am 8. Juni glücklich dort an. Die Gemeinde zerfällt in zwei 
Diſtricte; der kleinere Theil wohnt in Naometoque (zu deutſch: 
„Rühr mich nicht an“), einem kleinen Ort, der größere Theil 
in dem zwölf Meilen entfernten Kronenthal. Die Geſammt⸗ 
gemeinde zählt 71 Glieder. Am 9. Juni wurde eine Verſamm⸗ 
lung in Naometoque und Tags darauf Gottesdienſt und Ver— 
ſammlung in Kronenthal gehalten. Dieſe Gemeinde iſt, was 
Gliederzahl betrifft, eine der größten und hat gute Ausſicht auf 
Zuwachs. 

Der nächſte Beſuch galt der Gemeinde P. Kerns zu Jaguary 
im Nordweſten. Um dahin zu gelangen, mußten gegen 300 Mei⸗ 
len, theils mit der Bahn, theils mit Fuhrwerken, zurückgelegt 
werden. Der Aufenthalt daſelbſt währte vom 14. bis zum 
16. Juni. Der Empfang Seitens P. Kerns und ſeiner zahlreich 
erſchienenen Gemeinde war ein überaus herzlicher und feierlicher. 
Auch in dieſer Gemeinde zeigte ſich ein reges kirchliches Leben. 
Es waren ſchöne, geſegnete Tage, die der Unterzeichnete in Ja⸗ 
guary verleben durfte. Außer ſeiner Gemeinde in Jaguary be— 
dient P. Kern noch fünf Predigtplätze. Die Gemeinde beſitzt eine 
ſtattliche, ſchön gelegene Kirche mit angebauter Pfarrwohnung 


406 


BI Burn SER, 


und hat gute Ausſicht auf Vermehrung. Am 15. Juni wurde 
ein ſehr gut beſuchter Abendgottesdienſt und Tags darauf eine 
zahlreich beſuchte Gemeindeverſammlung abgehalten, in welcher 
auch eine Deputation aus der Filiale Sertao erſchienen war, mit 
der beſonders verhandelt wurde. 

Vom 18. bis zum 22. Juni hielt ſich der Unterzeichnete in 
der Gemeinde P. Möllers zu Toropy auf. Am 19. Juni war 
Gottesdienſt, Tags darauf wurde die Schule beſucht, und am 
folgenden Tag war Verſammlung. Dieſe Gemeinde iſt eine alte 
Schulgemeinde. Wie in andern Gemeinden, ſo wurde auch hier 
ein Deputirter zur geplanten Verſammlung aller Paſtoren und 
Deputirten erwählt, um an den Berathungen über Gründung 
eines Synodaldiſtricts Theil zu nehmen. Da alles Land bereits 
verkauft iſt, ſo iſt die Ausſicht auf Zuwachs von außen nicht groß. 
Die Gemeinde zählt 44 Glieder, die Schule 37 Schüler. Außer 
ſeiner Gemeinde bedient P. Möller noch einen Predigtplatz Auch 
in Toropy verlebten wir ſchöne Tage. 

Da Zeit und Ort für Abhaltung einer allgemeinen Ver— 
ſammlung von Paſtoren und Deputirten zur Berathung über 
Gründung eines Synodaldiſtricts bereits feſtgeſetzt worden war, 
ſo mußte geeilt werden, um die Viſitationsreiſe zum Abſchluß zu 
bringen. Es waren noch die Paſtoren Harder und Zander zu 
beſuchen. Außer ſeiner Gemeinde in Rincao Sao Pedro be— 
dient P. Harder die Gemeinde in Wilhelmsthal; erſtere zählt 16, 
letztere 25 Glieder. In der Gemeinde zu Rincao Sao Pedro 
fand eine Gemeindeverſammlung ſtatt, in welcher, da wegen 
Regenwetters Wilhelmsthal nicht beſucht werden konnte, eine 
Deputation der dortigen Gemeinde erſchienen war. Auch mit 
P. Zander durfte der Unterzeichnete ſich beſprechen, ihn kennen 
und liebgewinnen lernen. Neben ſeiner Gemeinde bedient der- 
ſelbe noch eine Filiale. 

Die Gemeinde P. Harders in Rincao Sao Pedro hält ihre 
Gottesdienſte in einem gemietheten, ungünſtig gelegenen Local. 
Wohl beſitzt ſie eine ſchon vor etlichen Jahren angefangene Kirche, 
doch fehlt ihr noch das Dach. Das Gebäude hat ein ſolides Stein- 
fundament, die Mauern ſind aus Backſteinen aufgeführt. Die Ge⸗ 
meinde beſchloß, ungeſäumt einen energiſchen Verſuch zu machen, 
das Gebäude unter Dach zu bringen, und erwählte eine Anzahl 
Collectoren. Da die Gemeinde nicht im Stande iſt, die zur 
Vollendung der Kirche nöthige Summe auf einmal zuſammen⸗ 
zubringen, ſo beſchloß ſie, ein Geſuch an die allgemeine Kirchbau— 
kaſſe zu richten und um ein Darlehen von 8400.00 bis 8500.00 
zu bitten. 

Den Abſchluß der Viſitation bildete, wie ſchon erwähnt, eine 
Verſammlung von Paſtoren und Deputirten. Dieſe Verſamm— 
lung fand in der Gemeinde P. Harders vom 24. bis 27. Juni 
ſtatt. Sie war anberaumt worden, um über Gründung eines 
Synodaldiſtricts zu berathen. Es waren unvergeßliche Tage, die 
der Unterzeichnete mit ſeinen Amts- und Glaubensbrüdern ver— 
leben durfte. Nach reiflicher und gründlicher Berathung erfolgte 
die Organiſirung eines braſilianiſchen Synodaldiſtricts, wie dies 
bereits in einer früheren Nummer des „Lutheraner“ mitgetheilt 
worden iſt. — Mit brünſtigem Dank gegen den treuen Gott, der 
Gnade zu ſeiner Reiſe gegeben hatte, trat der Unterzeichnete Ende 
Juni die Heimreiſe an, und zwar über London, England, wo er 
nach einer dreiwöchigen Seereiſe glücklich anlangte. Ueber die 
Viſitation in London ſoll ſpäter berichtet werden. 


Zum Schluß ſeien noch einige kurze Bemerkungen geſtattet. 
Wenn wir bedenken, daß das Miſſionswerk in Braſilien in dem 


kurzen Zeitraum von drei und einhalb Jahren einen ſo großen 


Umfang genommen, daß Gott auf die reine Predigt ſeines Wortes 
einen ſo reichen Segen gelegt, daß er unſern dortigen Gemein⸗ 


den Männer geſchenkt hat, die im rechten Sinn und Geiſt, unter 


d 


großer Selbſtverleugnung treu und fleißig arbeiten, jo muß uns 


das zum Lob und Dank gegen Gott und zu dem Bekenntniß be⸗ 


wegen: „Das iſt vom HErrn geſchehen und iſt ein Wunder vor 
Dazu komme aber auch die fleißige Fürbitte 


unſern Augen.“ 
für unſere braſilianiſche Miſſion, ſowie für diejenigen, welche 
dort in der Arbeit ſtehen. Letztere bedürfen unſerer Fürbitte. 
Haben ſie doch alles, was ihnen in ihrer früheren Heimath lieb 
und theuer war, um Chriſti willen verlaſſen und ſind in die weite 
Ferne gezogen. An Anfechtung und mancherlei Noth im Amt 
fehlt es auch ihnen nicht. Und endlich laßt uns auch in Zukunft 
mit unſern Gaben dies unſer Miſſionswerk bedenken, zumal mit 
der Ausdehnung desſelben auch die Ausgaben wachſen. Die 
meiſten Gemeinden ſind, wie ſich der Unterzeichnete überzeugt 
hat, noch nicht im Stande, den Gehalt ihrer Paſtoren allein 
aufzubringen. Dieſe aber dürfen wir nicht Noth leiden laſſen, 
ſondern müſſen dafür ſorgen, daß ihnen ihr geriuger Gehalt zur 
rechten Zeit werde. Dazu bedarf es nach dem gegenwärtigen 
Stand der Miſſion jährlich 86000.00 bis 87000.00. 

Dem treuen und barmherzigen Gott aber, der auf der 
langen Reiſe zu Waſſer und zu Land ſeine ſchützende Hand über 
den Unterzeichneten gehalten und Gnade zu dem ihm aufgetra⸗ 
genen Werk gegeben und dasſelbe nicht ungeſegnet hat bleiben 
laſſen, ſei Lob und Dank geſagt. L. Lochner. 


A 


Bericht über die auf zwei freien Conferenzen von Paſtoren der 
Michigan⸗ und der Miſſouri⸗Synode gepflogenen 
Verhandlungen. 


3. 

Nachdem die auf der Conferenz anweſenden Glieder der 
Miſſouri⸗Synode es als ihre Ueberzeugung ausgeſprochen hat— 
ten, daß durch die neueſten Beſchlüſſe der Michigan-Synode ein 
Hinderniß ihres Anſchluſſes an die Synodalconferenz beſeitigt 
ſei, ſoweit die Miſſouri-Synode in Betracht käme, fuhr der 
Referent, P. Speckhard, fort und ſagte: 

„Die Aufnahme einer Synode in die Synodalconferenz kann 
aber nur durch einſtimmigen Beſchluß aller betheiligten Synoden 
geſchehen. In $ IV der Conſtitution der Synodalconferenz heißt 
es: ‚Allein die Geſammtheit der in ihr vertretenen Synoden hat 


über die Aufnahme kirchlicher Körperſchaften in den Verband der | 


Synodalconferenz zu entſcheiden, und kann alſo ſolche Aufnahme 
nur durch zuſtimmenden Beſchluß aller verbundenen Synoden ge— 
ſchehen.“ Es muß daher auch die Stellung der Michigan-Synode 
zu der Allgemeinen Synode von Wisconſin, Minneſota, Michi⸗ 
gan und andern Staaten, inſonderheit zu dem Theil, der die 
Michigan-Diſtrictsſynode bildet, in Betracht gezogen werden. 
Von jener Seite aus waren ſchwere Anklagen gegen Michigan 
erhoben worden, und dieſe Anklagen liegen noch vor. Was iſt 
da zu thun? Referent wüßte keinen andern Rath zu geben, als 


eine Committee ernannt würde, welche die Michigan⸗Diſtricts⸗ 
ode zu einer freundlichen Beſprechung der Angelegenheit ein- 
Da jene Anklagen ſich in erſter Linie gegen Perſonen 

ten, welche jetzt nicht mehr Glieder der Michigan-Synode 
md, jo ſollte ſich, meines Erachtens, der ganze Handel leicht 
jeilegen laſſen. Eine Unterſuchung der ganzen Streitigkeiten 
ſt ſchon deshalb ſchlechterdings unmöglich, weil die eigentlich 
angeklagten Perſonen nicht mehr zur Michigan⸗Synode gehören 
| und daher nicht zur Rechenſchaft gezogen werden können. Was 
aber geſchehen könnte und ſollte, wäre dies, daß die anweſen⸗ 
| den Paſtoren der Michigan⸗Synode eine Erklärung abgäben, 
in der ſie eine Praxis, wie ſie in den publicirten Briefen des 
früheren Präſes der Michigan⸗Synode, P. Böhners, zu Tage 
tritt, als unlutheriſch verwürfen. Die richtige Wiedergabe dieſer 
Briefe in dem Synodalbericht der Michigan-Diſtrictsſynode iſt 
von P. Böhner nie in Frage geſtellt worden. Es kann alſo die 
Echtheit derſelben nicht beanſtandet werden. Dieſe amtlichen 
Briefe ſelbſt aber ſind von ſolcher Beſchaffenheit, daß ſie ſich 
unter keiner Vorausſetzung und von keinem Geſichtspunkte aus 
vertheidigen oder entſchuldigen laſſen. Man kann ſie einfach 
nicht zum Beſten kehren. Durch eine ſolche Erklärung wäre nach 
dem Urtheil des Referenten hinweggeräumt, was ſich nach ſo 
langer Zeit und bei der Perſonalveränderung der Michigan⸗ 
Synode überhaupt noch hinwegräumen läßt. Alles andere muß 
man einfach begraben. Es findet auch hier folgender „leitende 
Grundſatz“ der Synodalconferenz feine Anwendung. In dritten 
Bericht der Synodalconferenz (S. 38) heißt es: „Die Synodal⸗ 
conferenz ermahnt die betreffenden Paſtoren und Gemeinden, 
zu bedenken, daß bei ſolchen Vereinigungen das Gewiſſen keines— 
wegs in allen Fällen verlangt, dem Zerwürfniß bis auf den erſten 
Urſprung nachzugehen und alles Vorgefallene zu unterſuchen und 


zu richten (was auch meiſt unmöglich iſt); daß es ferner an ſich 


durchaus nicht unrecht iſt, um Liebe und Friedens willen die 
alten Streitigkeiten einfach liegen zu laſſen, da ja das Kenn⸗ 
zeichen eines Chriſten nicht darin beſteht, daß er auf das Recht 
pocht, ſondern vielmehr darin, daß er um Liebe und Friedens 
willen ſein Recht fahren läßt.““ 
} Es mag hier bemerkt werden, daß die anwesenden Paſtoren 
der Michigan⸗Synode, nachdem ſie ſich durch etliche Proben aus 
P. Böhners Briefen von der richtigen Stellung des Referenten 
überzeugt hatten, die Erklärung abgaben: „Wir erkennen die 
in beſagten Briefen zu Tage tretende Praxis als eine gänzlich 
unlutheriſche und verwerfen dieſelbe.“ Ferner ernannte die 
freie Conferenz eine Committee, welche mit der Ehrw. Michigan⸗ 
Diſtrictsſynode in Verhandlung treten fol. — 

„Ein zweiter Punkt, auf welchen der Referent glaubt hin— 
weiſen zu müſſen, ehe die Michigan⸗Synode zur Aufnahme in die 
Synodalconferenz empfohlen werden kann, betrifft gewiſſe Stücke 
der Praxis. Und zwar handelt es ſich bei dieſem Punkt nicht um 
die Anerkennung rechter Grundſätze lutheriſcher Praxis — 
ieſe iſt bereits ein⸗ und abermal geſchehen —, ſondern um deren 
thatſächliche Ausführung. 
In manchen Gemeinden der Michigan⸗Synode möchte etwa 
as Logen- und Vereinsweſen — wir reden natürlich hier durch— 
gig von widerchriſtlichen Vereinen — jo zur Herrſchaft ge- 
men ſein, daß man unmöglich von vornherein eine Stellung 
ſer Gemeinden zu den Logen und Vereinen fordern kann, wie 


zulegen. 


fie zum Beiſpiel die umliegenden Gemeinden der Miſſouri-Synode 
einnehmen. Wollte man eine ſolche Forderung ſtellen, ſo würde 
man die betreffenden Paſtoren einfach zwingen, ihr Amt nieder— 
Das aber kann und muß von jedem Prediger ver- 
langt werden, daß er zunächſt für ſeine Perſon ſich nicht dieſer 
Sünden theilhaftig macht, indem er bei Begräbniſſen unter offi- 
cieller Begleitung der Loge oder des Vereins oder gar noch wei— 
terer Bethätigung derſelben amtirt. Da gilt Gottes Wort: 
„Werdet nicht der Menſchen Knechte“, 1 Cor. 7, 23., und Gal. 
1, 10.: „Wenn ich noch Menſchen gefällig wäre, ſo wäre ich Chriſti 
Knecht nicht.“ Ein treulutheriſcher Paſtor kann und darf ſolches 
nicht thun; er kann und darf ſich auch nicht durch Gemeinde— 
beſchluß zwingen laſſen, etwas zu thun, was ſo offenbar gegen 
Gottes Wort (2 Cor. 6, 14. ff.), gegen ſein eigenes Bekenntniß 
und daher gegen ſein eigenes Gewiſſen iſt. Da gilt auch nicht, 
daß man die Schwachheit der Schwachen tragen müſſe. Das 
heißt nicht, Schwachheit tragen, wenn ich an offenbar gottloſem 
Weſen Theil nehme, ſondern das heißt, verleugnen und die Gott— 
loſen in ihrer Sünde beſtärken, den Schwachen aber den Weg 
verlegen, ſo daß ſie nie zur rechten Erkenntniß kommen können. 
Ein Paſtor, der in dieſer Weiſe wider Gottes Wort, wider ſein 
Bekenntniß und wider ſein Gewiſſen Menſchen gefällig wird, hört 
auf, Chriſti Diener zu ſein. Hier muß erklärt werden: Das ſoll 
unter uns nicht geduldet werden. In dieſem Zuſammenhang 
erlaubt ſich der Referent, auf einen Grundſatz der Synodalconfe— 
renz hinzuweiſen, wie er im vierten Bericht, S. 11 ausgeſprochen 
wird. Dort heißt es: ‚Aus dieſem nothwendigen Zuſammen— 
hang zwiſchen Bekenntniß und Praxis ergibt ſich folgerichtig, daß 
eine wahrhaft lutheriſche Synode mit keiner andern lutheriſch 
ſich nennenden Synode zu Einer kirchlichen Körperſchaft ſich ver— 
binden darf, in welcher die herrſchende Praxis dem Bekenntniß 
widerſpricht.“ 

„Die erwähnte Forderung müſſen wir, die Amtsnachbarn 
der Paſtoren der Michigan-Synode, auch um unſer ſelbſt willen 
ſtellen. Wir entkräften unſer eigenes Zeugniß gegen Logen und 
Vereine und machen unſere Gemeinden irre, wenn wir ſolche 
Stücke verkehrter Praxis an Brüdern dulden wollten. — Ebenſo 
verhält es ſich mit dem Begräbniß kirchloſer Leute, die ſelbſt auf 
ihrem Sterbebett nach keinem Unterricht aus Gottes Wort ver— 
langt haben, wohl gar offenbare Spötter geweſen und als ſolche 
dahingefahren ſind, ſowie mit der Aufnahme Gebannter oder 
der Zucht entlaufener Leute. 

„Wenn geſagt worden iſt, daß man nicht von vornherein 
eine Stellung der Gemeinden den Logen und Vereinen gegen— 
über fordern kann, wie ſie unter uns gäng und gäbe iſt, ſo darf 
dies nicht dahin gedeutet werden, als ob man damit für alle 
Zeiten der Michigan⸗Synode eine Sonderſtellung in dieſer Frage 
einräumen wolle. Nein; auch in ihr muß die rechte Praxis in 
allen Stücken dieſe Frage betreffend, ſoweit ſie noch nicht beſteht, 
mehr und mehr zur Geltung gebracht werden, und zwar durch 
anhaltendes Belehren, Ermahnen und Strafen. Iſt es nur 
jedem Paſtor in dieſer Sache ein heiliger Ernſt, ſo wird auch in 
dieſem Stück, wenn auch unter Kämpfen und Leiden, Gottes 
Wort den Sieg behalten.“ 

Auch zu dieſem zweiten Theil der Vorlage bekannten ſich alle 
anweſenden Paſtoren der Michigan-Synode einſtimmig. Nur in 
Bezug auf Einen Punkt enthielt ſich ein Paſtor des Stimmens, 
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„da er über denſelben noch nicht völlig zur Klarheit gekommen ſei“. 
So weit das Referat. — 

Der Unterzeichnete ſieht ſich veranlaßt, noch Folgendes aus⸗ 
zuſprechen. Es iſt ihm ſeit der freien Conferenz von Paſtoren 
der Michigan-Synode verſichert worden, daß fie ſowohl in ihren 
eigenen Gemeinden von einer falſchen Praxis in dem genann⸗ 
ten Stücke ſich freigehalten, als auch dagegen andern gegenüber 
Zeugniß abgelegt hätten. Der Schreiber dieſes iſt nun weit 
davon entfernt, dies in Abrede ſtellen zu wollen. Im Gegen— 
theil erkennt er an, daß auch in dieſen Stücken der Praxis ein 
guter Fortſchritt in der rechten Richtung innerhalb der Michigan- 
Synode unverkennbar iſt. Nichtsdeſtoweniger ſollte doch wenig— 
ſtens das ganze Miniſterium der Michigan-Synode in den be- 
rührten Punkten ein ebenſo entſchiedenes Urtheil abgeben, wie die 
anweſende Hälfte es bereits auf der freien Conferenz gethan hat. 

Dem eigentlichen Thema der Vorlage war noch der Zuſatz 
beigefügt worden, daß „auch auf das, was mancherorts zwiſchen 
einzelnen Paſtoren, resp. deren Gemeinden liegt, eingegangen 
und der Weg zur Beſeitigung dieſer Hinderniſſe gezeigt werden 
ſoll“. In Bezug hierauf wäre zu berichten, daß ein, wie es 
ſchien, ganz beſonders ſchwieriger Fall in einer Committeeſitzung 
während der Dauer der Conferenz beſehen und zur völligen Zu— 
friedenheit aller Betheiligten beſeitigt wurde. Auch die An- 
gelegenheit in Pigeon, Mich., konnte theilweiſe erledigt werden. 
Da dabei jedoch auch zwei nicht anweſende Gemeindeglieder in 
Betracht kamen, ſo wurde eine Committee, beſtehend aus den 
Paſtoren Spiegel, Weſtendorf und J. F. Mayer von Albion, er- 
nannt, welche an Ort und Stelle die Sache zu Ende bringen ſoll. 
In Bezug auf alle übrigen derartigen Streitigkeiten wurde den 
Betreffenden der Rath gegeben, zunächſt unter ſich die Dinge zu 
beſprechen und einen chriſtlichen Ausgleich zu verſuchen. Wo 
dies etwa nicht gelänge, ſollten die Paſtoren Weſtendorf und 
Speckhard zur Berathung hinzugezogen werden. 

Gott hatte ſichtlich zu allen Verhandlungen der freien Con— 
ferenzen ſeinen Segen gegeben und das gewünſchte Ziel erreichen 
laſſen, ſoweit dies auf einer nicht officiellen Verſammlung zu er: 
reichen möglich war. Die anweſenden Paſtoren beider Synoden 
konnten mit gutem Gewiſſen ihre Einigkeit in Lehre und Praxis 
durch Aufſtehen zu erkennen geben und den Beſchluß faſſen, daß 
der Schluß der Conferenz mit Geſang und Gebet geſchehe. 

Nachdem noch P. Weſtendorf und ſeiner Gemeinde der herz 
liche Dank der Conferenz für die gaſtfreie Bewirthung votirt 
worden war, vertagte ſich die Conferenz mit dem Singen des 
letzten Verſes von No. 346: „Lob, Ehr und Preis ſei Gott“ ꝛc 
und dem vom Vorſitzer geſprochenen heiligen Vater-Unſer. 

Im Auftrage der zweiten freien Conferenz und mit Ge— 
nehmigung der Publicationscommitte H. Speckhard. 


Zur kirchlichen Chronik. 


America. 

Unſer „Lutheraner“ beſchließt mit dieſer Nummer feinen ſech— 
zigſten Jahrgang. Wir ſagen abſichtlich unſer „Lutheraner“. Denn 
er gehört nicht der Redaction, auch nicht dem Verlagshauſe, ſondern 
unſerer ganzen Synode. An ſeiner Verbreitung ſollte darum auch 
jeder, der in Verbindung mit unſerer Synode ſteht, ein rechtes Inter⸗ 


eſſe haben und ſich dieſelbe von Herzen angelegen ſein laſſen. In je 
weiteren Kreiſen der „Lutheraner“ gehalten und geleſen wird, deſto 
mehr kann er der Kirche und beſonders unſerer Synode Dienſte leiſten, 
deſto größeren Segen kann er ſtiften. Wir bitten darum wieder alle 
Leſer und Leſerinnen herzlich, dahin zu wirken, daß er in allen den 
Häuſern bleibt, in die er ſchon einkehrt, und daß ihm zugleich viele 
neue Thüren geöffnet werden. Probenummern ſtehen jederzeit unent⸗ 
geltlich bei unſerm Concordia Publishing House zur Verfügung, 
und beſonders von dieſer letzten Nummer, wie von den erſten des 
neuen Jahrgangs, wird eine größere Anzahl Exemplare gedruckt wer⸗ 
den, um damit neue Leſer zu werben. L. F. 

Die St. Louiſer Stadtmiſſion hatte für die Dauer der Welt⸗ 
ausſtellung ein Informationsbureau eingerichtet und ſtand mit zwei 
von Lutheranern geführten Herbergen in Verbindung. Obwohl die 
Weltausſtellung nun geſchloſſen iſt, wird dieſe Auskunftsſtelle und 
eine dieſer Herbergen doch fortbeſtehen und in Verbindung mit der 
Stadtmiſſion bleiben, da durch beide unſern nach St. Louis reiſenden 
Glaubensgenoſſen in mannigfacher Weiſe gedient werden kann. Wer 
darum fremd und unerfahren nach St. Louis kommt, begebe ſich in 
die in unmittelbarer Nähe des Centralbahnhofs (Union Station) 
gelegene Apotheke des Herrn H. C. Achenbach, 1704 Market Str.; 
dort wird er jederzeit und unentgeltlich zuverläſſigen Rath und Be⸗ 
ſcheid erhalten. Und wer kein anderes Unterkommen in der Stadt 
weiß und eine Herberge ſucht, begebe ſich in das bequem vom Bahnhof 
aus mit der Straßenbahn zu erreichende Local des Herrn W. Tepe, 
2723 — 2725 Laclede Ave. Die Genannten find beide Glieder unferer 
Kirche. Beſonders alleinſtehende und in St. Louis unbekannte Jüng⸗ 
linge und Jungfrauen, deren Jahr aus, Jahr ein eine größere An⸗ 
zahl nach St. Louis kommt, um Arbeit und Dienſt zu ſuchen, ſollten 
nöthigenfalls von dieſen Einrichtungen Gebrauch machen, um den 
mancherlei Gefahren der Großſtadt zu entgehen. L. F. 

Ueber die Letten in Chicago ſchreibt die „Lutheriſche Kirchen⸗ 
zeitung“ von Columbus, O., daß eine Chicagoer Tractatgeſellſchaft 
erſt „im verfloſſenen Jahre durch einen eigenen Stadtmiſſionar, einen 
geborenen Kurländer, die Arbeit unter den eingewanderten Letten be⸗ 
gonnen“ habe. Dann habe man ungefähr 2000 Letten in und um 
Chicago gefunden, und über feine Arbeit unter ihnen berichtet der. 
Miſſionar alſo: „Meine Arbeit war faſt ausſchließlich unter den Letten, 
um die ſich hier niemand zu kümmern ſcheint. Einige von ihnen ge⸗ 
hören zur griechiſch⸗katholiſchen Kirche, aber dieſe beſuchen nur ſelten 
eine Kirche. Ich habe eine große Anzahl von Bibeln und chriſtlichen 
Büchern verkauft und manche geſegnete Erfahrung machen dürfen.“ 
Von welcher Art letztere waren, wird nicht geſagt. „Die andern 
Letten gehören“, wie die „Kirchenzeitung“ im Allgemeinen richtig 
vermuthet, „von Hauſe aus zur lutheriſchen Kirche“. Da aber jene 
Tractatgeſellſchaft nicht im Dienſte der lutheriſchen Kirche ſtehe, alſo 
auch die Zerſtreuten nicht um ihre Mutterkirche ſammele, jo muß ges 
nanntes Blatt es mit Recht „bedauern, daß unſere Kirche ſich diefer- 
Zerſtreuten nicht annimmt und es geſchehen läßt, daß ſie entweder 


ganz von Gott und ſeinem Worte abfallen oder doch in fremdgläubige 


Kirchen gerathen“. Nun ſteht es aber ſo: Schon ſeit einer längeren 
Reihe von Jahren beſteht in Chicago eine durch unſern P. H. Rebane, 
einen geborenen Letten, organiſirte lutheriſche Gemeinde, die derſelbe 
mehrmals im Jahre mit Wort und Sacrament bedient, auch in ihr 
ſchon öfter Confirmation gehalten hat. So war er auch im letzten 
Sommer wieder an zwei Sonntagen hier, und abermals wollte er jetzt 
am 20. November und 18. December die Gemeinde ſeelſorgerlich ver⸗ 


ſorgen, wenn er nicht daheim ſchwer krank und ins Hospital gebracht 


worden wäre. Zwiſchen den genannten Sonntagen wollte er dann, 


wie immer, lettiſche Gemeinden in Wisconſin beſuchen. Dazu kommt, 


daß die lettiſche Gemeinde an jedem erſten Sonntag im Monat Leſe⸗ 
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gottesdienſt in der lutheriſchen Zions⸗Kirche hält, in der neben deutſch 
und lettiſch auch ſlowakiſch und lithauiſch gepredigt wird — früher auch 
polniſch —, wie der „Lutheraner“ einſt berichtet hat. Ja, da unter 
den Letten viele Deutſch verſtehen und reden, ſo waren ſie ſchon vor 
der Wirkſamkeit P. Rebanes nicht ganz verlaſſen. Wir hatten Kinder 
von ihnen in der Schule, die bei uns getauft und confirmirt worden 
‚find und die mit ihren Eltern unſere Gottesdienſte beſuchten. P. Re⸗ 
bane gibt auch ſeit Jahren ein kirchliches Blatt in lettiſcher Sprache 
heraus, das hier Leſer hat. Ein ähnliches Blatt läßt er in eſthniſcher 
Sprache erſcheinen. Es ſteht alſo nicht ſo, wie jener Tractatgeſell⸗ 
ſchafts⸗Miſſionar berichtet hat. Bei dem fleißigen Aufſuchen der Leute, 
dem emſigen Bücherverkaufen und der regen Unterredung ſollte ihm 
Obiges kaum verborgen geblieben ſein. W. 


Der Weihnachtsabend der armen Wittwe. 
(2 Kön. 4, 17.) 


P. Krummacher erzählt in ſeinen Predigten über den Propheten 
Eliſa einen der Geſchichte der Wittwe in Zarpath ganz ähnlichen Fall. 
Nachdem er nämlich die Geſchichte vom Oelkrüglein ausgelegt hat, 
fährt er folgendermaßen fort: 

„So habt ihr's denn wieder einmal geſehen, meine Lieben, wie 
der HErr ſeine Auserwählten retten und erhalten kann, und wie er 
auch da noch Raths die Fülle für ſie weiß, wo alle menſchlichen Aus⸗ 
ſichten ſich ſchloſſen, und die Hülfsquellen dieſer Welt um und um 
trocken liegen. Aber ſo, entgegnet ihr, errettet er die Seinen doch jetzt 
nicht mehr; in ſolcher Weiſe pflegt er gegenwärtig die Schulden ſeiner 
Kinder nicht mehr zu bezahlen. Nicht, meine Lieben? Wißt ihr das 
ſo gewiß und ſicher? Und wenn er denn auch heutzutage in ſo auf⸗ 
fallenden Wunderthaten ſelten mehr hülfe, iſt das Wunder ſeiner Hülfe 
darum geringer, weil er ſich menſchlicher Werkzeuge dazu bedient und 
durch die Hände der Liebe ſegnet? Vernehmt eine Geſchichte, meine 
Brüder. Eine wahre Geſchichte iſt es. 

„An einem Weihnachtsabend in bedrängter, trüber Zeit, liegt eine 
arme Wittwe krank und ſchwach auf ihrem Bett. In den Häuſern 
rings umher funkeln die Lichter des Chriſtbaumes, und die Kinder ſind 
fröhlich und am Jubeln. Sie, die Verlaſſene, liegt ſtill und thränen⸗ 
reich da, das Herz voller Bekümmerniſſe und Sorgen. Ihre Kleinen 
ſtehen ſtill und traurig an ihrem Lager. Kein Stücklein trockenen 
Brodes iſt in ihrem Hauſe, kein Pfennig im Schranke, um etwas zu 
kaufen. Ach, lieber HErr“, denkt die Arme, „wie führſt du mich!“ 

und ein tiefer ſchmerzlicher Seufzer entwindet ſich dem unendlich be⸗ 
klommenen Gemüthe. Plötzlich heißt es in ihrem Herzen: ‚Was haft 
du in deinem Haufe?‘ Ach“, ſeufzt fie vor ſich hin, ‚was habe ich? 
Ein paar leere Teller, das iſt alles!‘ „Stelle fie auf‘, heißt es zu ihr 
weiter, ‚und leihe von deinen Nachbarn leere Gefäße dazu, und deren 
nicht wenige.“ Merkt wohl, meine Lieben, jo hieß es zu ihr, gerade jo, 
kein Wörtlein mehr oder weniger. Die Wittwe ſeufzt. Was ſoll doch 
das? denkt fie, und ſpricht: ‚Lieber HErr, ſiehe hier meine Kindlein, 
da haſt du leere Gefäße. Sie haben nichts zu eſſen, noch etwas um 
und an.‘ „Glaube!“ heißt die Antwort. 
Vn demſelben Moment öffnet ſich die Thür, und es tritt jemand 
freundlich grüßend ein, legt eine Geldgabe auf den Tiſch und eilt 
unverweilt wieder von dannen. Gleich darauf kommen andere und 
ringen Brod in allerlei Geſtalten, und etliche bringen Fleiſch und 
Rahrungsmittel anderer Art. Die Teller find ſchon voll, und ſiehe, 
iſt des Bringens noch kein Ende. Die Kinder müſſen zur Nach⸗ 
arin und Gefäße leihen, und derſelben nicht wenige. Und keins 
erſelben bleibt ungefüllt, und es wird Leinwand hereingetragen und 


Kleidchen kommen für die Kleinen und ſogar Spielwerk für ſie zur 
Weihnachtsgabe, und was noch mehr iſt als das alles, lauter freund⸗ 
liche Geſichter und viele erquickliche Liebesworte und allerlei tröſtlicher, 
ſüßer, verheißungsvoller Zuſpruch. Das alles begab ſich raſch nach 
einander, und es war, als hätten ſich's die Leute ſo verabredet, und 
doch wußte keiner etwas von dem andern. Und als es nun wieder 
ſtille war und die Gaben lagen da und bedeckten den Tiſch von einem 
Ende bis zum andern, da war es zuerſt der ſtaunenden Wittwe, als 
müſſe wohl nur ein ſüßer Traum mit ihrer Seele ſpielen. Dann aber 
rief alles, was in ihr war: ‚Gewißlich war der HErr an dieſem Ort!“ 
und ihr Herz zerſchmolz vor Dank und Rührung. 

„In dieſem Augenblick fällt ihr ein, wie ihr ſeliger Mann einſt 
auf feinem Sterbebett ihr zugerufen habe: ‚Weine nicht, ſei nur fein 
ſtill, der HErr wird mit dir ſein und dich nicht verlaſſen. Ach, denkt 
ſie, ich ſehe jetzt, es ſprach der HErr durch ſeinen Mund; und wie ſie 
es denkt, wird ihr eine Zuverſicht ins Herz gegeben, freudiger, als ſie 
bisher empfunden hatte, daß ihr Mann des HErrn geweſen ſei und 
ſie ihn gewiß einſt im Himmel wiederfinden werde. Da war ihr denn, 
als hätte ſie den Heimgegangenen mit einem Mal wieder. 

„In freudigſter Bewegung lag die Kranke da, während die Kind⸗ 
lein mit leuchtenden Augen den Tiſch umhüpften und die Gaben be⸗ 
trachteten. Da denkt die Mutter: „Ei, lieber HErr, iſt deine Freund⸗ 
lichkeit jo groß, ſo könnteſt du mich auch wohl wieder geneſen laſſen!“ 
Und kaum iſt dies Gebetlein in ihr aufgeſtiegen, da fühlt ſie ſich auch 
ſchon ſo ſtark und munter wie ſeit Jahren nicht. Sie ſpringt vom 
Lager auf, lobt mit ihren Kleinen den HErrn, kann am Weihnachtstag 
zur Kirche gehen, den andern Tag wieder, und wenn ſie auch vielleicht 
gegenwärtig wieder ſchwach iſt, ſo weiß ſie doch ſeit jener Zeit, daß 
es dem HErrn ein Geringes ſei und nur ein Wörtlein koſte, um 
jeden Augenblick, ſobald er wolle, allen ihren Beſchwerden ein Ende 
zu machen. 

„Das iſt nun meine Geſchichte. Sagt nun, iſt der HErr hier 
kleiner als dort bei der Wittwe zu Zarpath? und war dieſe Hülfe 
weniger wunderſam und herrlich, als jene war? Und wann und wo 
begab ſich die eben erzählte Begebenheit? Wißt ihr, es iſt eine Ge⸗ 
ſchichte aus der neueſten Zeit, aus dem Schooße unſerer Gemeinde. 
Sie begab ſich am Vorabend des letzten Chriſtfeſtes, genau ſo, wie ich 
ſie euch erzählte.“ (Aus „Blüthen aus dem Garten Gottes“.) 


Vom Himmel hoch da komm ich her. 


Sicher haſt du, lieber Leſer, ſchon irgendwo den lieblichen Stahl⸗ 
ſtich von Schwerdgeburth geſehen, der Luthers Chriſtbeſcherung im 
Jahre 1536 darſtellt. Da erblickſt du Luthers Wohnſtube im Augu⸗ 
ſtinerkloſter zu Wittenberg, das ihm der Churfürſt Johann der Be- 
ſtändige zum Eigenthum geſchenkt hatte. Auf dem großen Familien⸗ 
tiſche ſteht ein ſtrahlender Chriſtbaum, deſſen Wipfel ein Engel mit 
dem Palmenzweige ziert und unter deſſen Zweigen die Chriſtgeſchenke 
für die Kinder ausgebreitet liegen. In der Fenſterniſche ſteht der 
zehnjährige Johannes mit ausgeſtreckter Rechten, die hellen Augen auf 
den Engel des Chriſtbaums gerichtet. Offenbar ſpricht oder ſingt er 
etwas. Neben ihm am oberen ſchmalen Tiſchende ſteht die drei Jahre 
jüngere Schweſter Magdalene mit gefalteten Händen und ſchaut, wie 
der Bruder, mit kindlicher Andacht zum Chriſtbaum auf. Dicht bei 
ihr ſitzt ein lieber Freund und Gaſt, der churfürſtliche Kapellmeiſter 
Walther von Torgau. Dem älteſten Sohn gegenüber, am unteren 
Ende des Tiſches, ſitzt Katharina, Luthers Ehefrau, ihr jüngſtes zwei⸗ 
jähriges Töchterlein Margarethe im Schooß. Vor ihr ſiehſt du den 
fünfjährigen Martin, wie er mit der linken Hand ſtill jubelnd ein Buch 
emporhält. Zur Linken der Hausfrau ſitzt Luther ſelbſt; die Laute 
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ruht in feiner Hand. Seitwärts vom Vater ſchwenkt der kleine drei⸗ 
jährige Paul mit freudeſtrahlendem Geſicht ein Fähnlein, das ihm das 
Chriſtkind gebracht hat. Hinter der Hausfrau, den Arm auf ihre 
Stuhllehne geſtützt, ſteht Melanchthon und ſchaut mit ſanftem Lächeln 
in die fröhliche Weihnachtsgruppe. Zwiſchen der Thür und dem 
großen Ofen, im wärmſten Eckchen des lauſchigen Zimmers, hat die 
treue Muhme Lene ihren Platz. Die Erwachſenen blicken ſämmtlich 
auf Johannes hin und lauſchen mit ſichtbarem Wohlgefallen ſeinen 
Worten. 

Der Vater hat nämlich aus ſeinem Weihnachtslied: „Vom Him⸗ 
mel hoch da komm ich her“ die ſieben erſten Strophen zur Laute ge⸗ 
ſungen und des Engels frohe Botſchaft mit den Worten geſchloſſen: 

Merk auf, mein Herz, und ſieh dort hin! 
Was liegt dort in dem Krippelein? 

Wer iſt das ſchöne Kindelein? 

Es iſt das liebe IEſulein. 

Nun hebt Johannes an, das Chriſtkind mit des Vaters Worten 

aus der achten Strophe zu begrüßen: 
Bis willekomm, du edler Gaſt, 
Den Sünder nicht verſchmähet haſt 
Und kommſt ins Elend her zu mir, 
Wie ſoll ich immer danken dir? 
Alle horchen mit frommer Luſt auf des betenden Knaben Weiſe. 

Luther hat nämlich das Lied: „Vom Himmel hoch da komm ich 
her“ im Jahre 1535 gedichtet und als ein Kinderlied vom Kindlein 
IEſu feinem Sohn Hans zu Weihnachten beſchert. Das Lied erſchien 
gedruckt in Luthers Geſangbüchlein mit der Ueberſchrift: „Kinderlied 
aus dem zweiten Capitel St. Lucä gezogen durch D. M. Luther.“ 
Seitdem verging ſelten ein Chriſtabend in Luthers Familie, an welchem 


nicht das kindlich ſchöne Weihnachtslied geſungen worden wäre, und 


zwar in der in dem beſchriebenen Bilde ſinnig angedeuteten Weiſe. 
Auch die Melodie hat etwas ungemein Friſches und Belebendes. Seit 
mehr als dreihundert Jahren haben ſich an Lied und Weiſe Kinder 
und Erwachſene am heiligen Weihnachtsfeſte erbaut, haben im tiefſten 
Innern den Engelsgruß: „Siehe, ich verkündige euch große Freude, ... 
denn euch iſt heute der Heiland geboren“ vernommen und freudig ein⸗ 
geſtimmt in den Lobgeſang der himmliſchen Heerſchaaren: „Ehre ſei 
Gott in der Höhe, und Friede auf Erden, und den Menſchen ein 
Wohlgefallen!“ 


Sylveſter-Abend. 


Eine Ueberlieferung erzählt uns, daß in alter Zeit die Heiden in 
der Hauptſtadt Rom den letzten Abend des Jahres mit Feſteſſen, 
Trinken und allerlei Thorheit und Muthwillen zubrachten. Dieſes 
heidniſche Weſen that dem damals in Rom lebenden chriſtlichen Biſchof 
Sylveſter ſehr wehe. Er dachte darüber nach, Mittel und Wege zu 
finden, dieſe Greuel zu hindern und an deren Stelle etwas Beſſeres 
zu ſetzen. Da kam ihm der Gedanke, in den ſchon vorhandenen chriſt— 
lichen Kirchen und Kapellen Roms Abendgottesdienſte einzurichten, 
um damit den Unterſchied zwiſchen einem chriſtlichen und einem heid— 
niſchen Jahresſchluß vor aller Welt Augen darzuſtellen. Die Chriſten 
in Rom gingen nun am letzten Jahresabend in die Verſammlung zum 
Beten, Loben und Hören des Wortes Gottes, die Heiden hingegen 
zum Schwelgen und Praſſen. Die Chriſten ſammelten ſich zur ſtillen 
Einkehr des Herzens und zur Andacht, die Heiden dagegen zu allerlei 
tollen Luſtbarkeiten. Dieſer Abſtand zwiſchen Chriſtenthum und Hei⸗ 
denthum, der je länger je mehr den Römern in die Augen fallen mußte, 
ſtimmte nach und nach die öffentliche Meinung zu Gunſten des Chriſten⸗ 
thums; des heidniſchen Unfugs wurde immer weniger, und die Gottes 


Biſchof und ihm zu Ehren iſt nun der letzte Jahrestag mit ſeinem 


Namen im Kalender bezeichnet. 
Merke: 


thum wehren, das ſich am e und ſonſt auch heute noch 
breit macht. 


Ein gottſeliges Sterben. 


Chriſtian III., König von Dänemark, ließ durch den Gehülfen 


Luthers beim Reformationswerk in Deutſchland, Johann Bugenhagen, 


den er im Jahre 1537 nach Dänemark berief, Kirchen und Schulen 
reformiren. Dank den Bemühungen des Königs, der vielen Wider⸗ 
ſtand, beſonders von Seiten der päbſtlichen Biſchöfe, fand, wurde das 
Königreich für das evangeliſche Bekenntniß gewonnen. 

Dem frommen König war ein gottſeliger Tod von dem HErrn 
beſchieden, den er ſein ganzes Leben hindurch ſo treu bekannt hatte. 
Als er in der Weihnachtszeit des Jahres 1558 todtkrank lag, hatte er 
einen Traum, worin ihm ein Engel erſchien, der zu ihm ſprach: 
„Chriſtian, wenn du noch etwas vor deinem Ende beſtellen und be- 
fehlen willſt, wie es nach dir in deinem Reiche gehalten werden ſoll, 
fo thue es bei Zeiten; denn nach acht Tagen wird dich Gott aus 
deinem irdiſchen Reiche in ſein himmliſches verſetzen.“ Beim Er⸗ 
wachen bezeugte der König ſeine große Freude über dieſen Traum. 
Er traf ſeine letztwilligen Verfügungen und bereitete ſich dann frommen 
Sinnes ernſtlich auf ſeinen Tod vor, der für ihn gar keine Schrecken 
mehr hatte. 

Als der Neujahrstag anbrach, begehrte er das heilige Abendmahl. 
Hierauf nahm er von den Seinigen Abſchied und verlangte, daß ſein 
Hofprediger mit den Höflingen ihm Grablieder ſängen. Da ſie ſich 
weigerten, dies zu thun, ſagte der König: „Ich will ſingen, und ihr 
müßt mitſingen; dann wird man ſagen: Der König von Dänemark 
hat ſich ſelbſt zu Grabe geſungen.“ Hierauf ſtimmte er muthig an: 


Chriſten ſollen mit Singen und Beten das Jahr be⸗ 
ſchließen, und ſo viel wie möglich in ihrer Umgebung dem Heiden⸗ 
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„Mit Fried und Freud ich fahr dahin“, „Mitten wir im Leben ſind“ 


und „Nun laßt uns den Leib begraben“. 
hatte, ſtarb er fröhlich und gottſelig im HErrn am Neujahrstage 1559. 


Lutherworte über Kinderzucht. 


Vater und Mutter find in ihren Häuſern Biſchöfe, Päbſte, Doc- 
toren, Kaiſer, Fürſten und Herren. Darum ſoll ein Vater ſein Kind 
wie ein Richter ſtrafen, lehren wie ein Doctor, ihm vorpredigen wie 
ein Pfarrer oder Biſchof. Was hülfe es ihnen, wenn ſie ſich gleich zu 
Tode faſteten, beteten und alle Werke thäten, und ließen doch unter⸗ 
wegs, was ihnen von Gott befohlen iſt? Gott wird ſie über dieſe 


Nachdem er ausgeſungen 


Stücke nicht fragen am jüngſten Tage, ſondern über die Kinder, die er 


ihnen befohlen hat. — 
Das ſollen die Eheleute wiſſen, daß ſie Gott, der Chriſtenheit, 


aller Welt, ihnen ſelbſt und ihren Kindern kein beſſer Werk und Nutzen 


ſchaffen mögen, denn daß ſie ihre Kinder wohl aufziehen. Es iſt 
nichts mit Wallfahren gen Rom, gen Jeruſalem; es iſt nichts, Kirchen 
bauen, Meſſen ſtiften, oder was für Werke genannt werden mögen, 


gegen dieſes einzige Werk: daß die Eheleute ihre Kinder ziehen. Denn | 


das ift ihre richtige Straße gen Himmel. — 


Willſt du ſelig ſterben und dein Geſchlecht auch zeitlich weit und | 


fern erftreden, ſo ſchaue mit allem Ernſt darauf, die Kinder wohl zu 
erziehen. Kannſt du es nicht, bitte und ſuche andere Leute, die es 
können, und laß dich kein Geld, Koſten, Mühe und Arbeit dauern. 
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häuſer am Jahresende wurden immer voller. Zum Andenken an jenen | Denn das find die Kirchen, Altäre, Teſtamentsvigilien und Seelen⸗ 


er „Lutheraner 


Eltern, die ihre Kinder allzuſehr lieben und laſſen ihnen den 
willen, die thun nichts anderes, als daß ſie dieſelben haſſen. 
zie erziehen einen Böſewicht, den fie einmal zum Rabenſtein begleiten 
fen und der ſeinen eigenen Eltern die Naſe abbeißt. Die Eltern 
d gemeiniglich ſchuld an der Kinder Verderben. Sie verſehen es 
gemein auf dieſen zwei Seiten: entweder durch allzugroße Hät⸗ 
chelei und Verzärtelung, oder durch eine allzugroße Strengigkeit und 
Srbitterung. Es muß auf beiden Seiten Maß gehalten werden. — 
Viele verderben ihre Kinder damit, daß ſie ihnen zu viel nach⸗ 
Men. Ja, ſprechen fie, es find noch Kinder, fie verſtehen noch nicht, 
a3 ſie thun! Es iſt wahr. Aber ein Hund oder ein Pferd oder ein 
gel verſtehen auch nicht, was fie thun; dennoch lehrt man fie gehen, 
ſerzukommen, nachfolgen, etwas thun oder laſſen, ob fie es wohl nicht 
ſerſtehen. Ein Holz oder Stein verſteht auch nicht, daß er ungeſchickt 
ſt zu einem Hauſe, der Werkmeiſter aber bringt ihn in eine Form; 
vie viel mehr alſo ein Menſch! 


Vieler Menſchen Religion. 


Ein junger Mann, der ſeine Tante beſuchte, war im Begriff, ſich 
on ihr zu verabſchieden, als er ſah, daß es zu regnen anfing. In 
iner Ecke erblickte er einen ſorgfältig mit einem Futteral überzogenen 


degenſchirm. Er bat um die Erlaubniß, ihn mitnehmen zu dürfen; 


rſchrocken aber lief die alte Dame auf ihn zu und ſagte: „Nein, nein, 
as geht nicht; dreiundzwanzig Jahre habe ich nun den Schirm, und 
ie habe ich ihn naß regnen laſſen. Nein, den darfſt du nicht nehmen!“ 
Es gibt Leute, die es mit ihrer Religion machen wie dieſe alte 
Tante mit ihrem Regenſchirm. Ihre Religion iſt ihnen ein wunder⸗ 
iches Heiligthum, das ſie in irgend einem Winkel verborgen halten, 
ie aber in die freie Luft und in das Wetter des Alltagslebens bringen. 
Sie ſparen ihre Religion für gewiſſe feierliche Gelegenheiten auf; bei 
Fodesfällen, Kindtaufen, Glückwunſchgelegenheiten holen fie fie ein 
denig aus dem Winkel hervor. Für das gewöhnliche Leben aber 
tachen ſie keinen Gebrauch davon. Das iſt ganz traurig und ein 
rger Selbſtbetrug. 2 
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' Neue Druckſachen. 


2 

zwölfter Synodalbericht des Kanſas⸗Diſtricts der deutſchen 
ev.⸗ luth. Synode von Miſſouri, Ohio u. a. Staaten. 96 Sei⸗ 
ten 946. St. Louis, Mo. Concordia Publishing House. 

1 Preis: 18 Cts. 
Die Synodalrede in dieſem Bericht zeigt, wie die Anfangsworte des 
Pſalms: „Gott ſei uns gnädig und ſegne uns“ ꝛc. ein ſchönes Gebet 
e für die Synodalverſammlungen find, und wendet dieſe Worte auf die 
elnen Stücke der Synodalarbeit an. Dann folgt ein lehrreiches Referat 
P. R. Mießler über: „Die Pflicht chriſtlicher Eltern gegen ihre Kinder“, 


em zuerſt ausgeführt wird, daß chriſtliche Eltern nach Gottes Wort ihre 


als theure, ihnen anvertraute Gaben Gottes achten und lieben ſollen, 
odann, daß ſie als Gottes Stellvertreter die Pflicht haben, für das leib⸗ 
nd geiſtliche Wohl ihrer Kinder nach Kräften zu ſorgen. Deshalb ſollen 
erſeits ihre Kinder ernähren, ſie ſo unterweiſen, daß ſie im Stande ſind, 
in einem ordentlichen Beruf ihr eigen Brod zu eſſen und in möglichſt 
mener Weiſe dem Gemeinweſen zu dienen; andererſeits ſollen ſie mit 
indern zur Taufe eilen, ſie von Jugend auf in Gottes Wort unter⸗ 

fen, ihnen mit unſträflichem Beiſpiel eines reinen Glaubens und recht⸗ 
fenen Lebens voranleuchten, an ihnen von Kind auf treulich chriſtliche 
„ mit ihnen und für ſie beten. Ueber alle dieſe Punkte iſt jo viel 
Beherzigenswerthes geſagt, daß wir dieſen Bericht in den Händen 


recht vieler Väter und Mütter ſehen möchten. (Der Kanſas⸗Diſtrict hat übri⸗ 
gens ſeinen Vicepräſes beauftragt, für die Verbreitung und möglichſt viel⸗ 
fältige Beſtellung des Synodalberichts Sorge zu tragen, und die Folge davon 
iſt, daß jetzt ſchon über tauſend Exemplare desſelben von Gemeindegliedern 
beſtellt ſind.) Den Schluß bildet ein überſichtlicher Bericht über die verzweigte 
Innere Miſſion des Diſtricts in Kanſas, Colorado und en 


Little Lambs. 
cordia Publishing House. 
9x6. Preis: 10 Cts. 


Unter dieſem Titel erſcheint ſeit längerer Zeit ſchon ein vier Seiten ſtarkes 
Blättchen, das ſich ſehr gut in engliſchen Sonntagsſchulen verwenden läßt und 
minderwerthige Sonntagsſchulblätter verdrängen ſollte. Auf der erſten Seite 
iſt ein hübſches Bild, auf der zweiten eine bibliſche Geſchichte nach unſerer 
engliſchen Bible History“, auf der dritten eine Reihe Fragen darüber zum 
Gebrauch für die Lehrer in der Sonntagsſchule und auf der vierten eine kurze 
Geſchichte, die zum Bilde paßt. In dem vorliegenden Heft ſind nun die acht 
Nummern, die die Weihnachtsgeſchichte enthalten, vereinigt und mit einem 
hübſchen Umſchlag verſehen. Sonſt koſten 10 Nummern 15 Cents, 50 koſten 
50 Cents. Probenummern werden frei verſandt. L. F. 


Nos. 42—49. The Christmas Story. Con- 
St. Louis, Mo. 32 Seiten 


Ordination und Einführungen. 


Im Auftrag des Ehrw. Präſes Walker wurde Cand. Peter Drignat 
am 2. Sonnt. d. Adv. in der neugegründeten lithauiſchen St. Johannes-Ge⸗ 
meinde in Philadelphia, Pa., ordinirt und als zweiter lithauiſcher Miſſionar 
unter Aſſiſtenz der PP. O. Schröder, H. Brauns, H. Mette und C. Mikulski 
eingeführt von H. S. Bruſtat. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes des Südlichen Diſtriets wurde P. H. 
Huge am 24. Sonnt. n. Trin. in ſeiner Gemeinde zu Wincheſter, Tex., ein⸗ 
geführt von C. Bernthal. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Walker wurde P. B. Poch am 25. Sonnt. 
n. Trin. in ſeiner Gemeinde zu Kentiſh Town, London, N. W., England, 
eingeführt von F. W. Schulze. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes des Jowa-Diſtricts wurde P. T. Ste⸗ 
phan am 1. Sonnt. d. Adv. in ſeiner Gemeinde zu Sioux City, Jowa, ein⸗ 
geführt von P. Brammer. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Pfotenhauer wurde P. H. Fädtke am 
1. Sonnt. d. Adv. in ſeinen Gemeinden zu Parnell, Dumont und Wheaton, 
Minn., eingeführt von E. B. Meichsner. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Becker wurde P. A. Menkens am 
2. Sonnt. d. Adv. in ſeiner Gemeinde bei Byron, Nebr., eingeführt von 
H. Ruphoff. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes des Oeſtlichen Diſtricts wurde P. Jo⸗ 
hann Kavaſch am 2. Sonnt. d. Adv. in ſeiner Gemeinde in Hartford, 
Conn., unter Aſſiſtenz der PP. Heck, Glaſer und Düſſel eingeführt von 
W. Mönkemöller. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Niemann wurde P. Wendelin Linſen⸗ 
mann am 2. Sonnt. d. Adv. in der Gemeinde zu Wanatah, Ind., unter 
Aſſiſtenz P. Heintz' eingeführt von W. H. T. Dau. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes des Michigan⸗Diſtricts wurde P. L. R. 
Heidelberger am 2. Sonnt. d. Adv. in ſeiner Gemeinde zu Fowler, Mich., 
eingeführt von E. Heinecke. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Engelbrecht wurde P. L. Baumgärtner 
am 2. Sonnt. d. Adv. in Kampsville, Ill., eingeführt von B. Mießler. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes des Mittleren Diſtriets wurde P. F. W. 
Schulze am 3. Sonnt. d. Adv. in der Immanuels Gemeinde bei Hamler, O., 
unter Aſſiſtenz der PP. Paul und C. Schröder eingeführt von H. A. Bentrup. 


Am 1. Sonnt. d. Adv. wurde Lehrer Julius Roſs als Lehrer der drit⸗ 
ten Klaſſe der Schule der Bethlehems⸗Gemeinde zu Sheboygan, Wis., ein⸗ 
geführt von W. Wambsganß. 

Am 2. Sonnt. d. Adv. wurde Lehrer Benjamin Stellwagen als 
Lehrer an der Schule der Dreieinigkeits⸗Gemeinde in der Horſe Prairie, Ill., 
eingeführt von J. C. Hildebrandt. 

Am 2. Sonnt. d. Adv. wurde Lehrer Immanuel Strieter in der 
St. Johannes⸗Gemeinde zu Alma, Kanſ., eingeführt von A. Schmid. 
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Einweihungen. 


Am Reformationsfeſt weihte die Dreieinigkeits-Gemeinde zu Evans⸗ 
ville, Ind., den ihr von Frau Emilie Böhne geſchenkten Anbau (38000. 00) 
an ihre Kirche, ſowie ihre neue Orgel ein. Prediger: P. A. Werfelmann. 

C. A. Frank. 

Am 24. Sonnt. n. Trin. weihten die deutſch⸗lutheriſchen Chriſten in 
Ferndale, Cal., ihre Kirche (255433 Fuß) dem Dienſte Gottes. 

F. Schlottmann. 

Am 1. Sonnt. d. Adv. weihte die St. Petri⸗Gemeinde bei Richdale, 
Minn., ihre Kirche (20434 Fuß) dem Dienſte Gottes. Prediger: P. Groh und 

H. Kollmorgen. 

Am 1. Sonnt. d. Adv. weihte die Zions-Gemeinde zu Roſeland, 
Chicago, Ill., ihre neuerbaute Kirche (40480 Fuß) dem Dienſte Gottes. 
Prediger: Prof. Lindemann und die PP. Noack und Dau (engliſch). Den 
Weihact vollzog Alfred E. Reinke. 

Am 1. Sonnt. d. Adv. weihte die Gemeinde zu Sterling, Ill., 
neue Kirche (36460, Anbau 12 Fuß) dem Dienſte Gottes. Prediger: PP. 
L. Hölter, P. Schaller und Mahnke (engliſch). L. Greſens. 

Am 2. Sonnt. d. Adv. weihte die St. Paulus⸗Gemeinde zu Chicago 
Park, Cal., ihre neuer baute Kirche (20432 Fuß) dem Dienſte Gottes. Pre⸗ 
diger: P. J. H. Theiß und (engliſch) M. Küßner. 

Am 2. Sonnt. d. Adv. weihte die Immanuels-Gemeinde zu Everett, 
Waſh., ihre neue Kirche (30X60 Fuß) dem Dienſte Gottes. Prediger: PP. 
Bohl, Nitz und Foß (engliſch). Den Weihact vollzog 

H. G. Schmelzer. 

Am 2. Sonnt. d. Adv. weihte die Emmaus⸗Gemeinde zu Indianapo⸗ 
lis, Ind., ihre neue Kirche dem Dienſte Gottes. Prediger: PP. R. Bieder⸗ 
mann, F. Wambsganß, Brink (engliſch) und Gieſe. Th. Schurdel. 

Am 3. Sonnt. d. Adv. weihte die Emanuels-Gemeinde bei Baker, 
Nebr., ihre neue Kirche (24430, Niſche 1012, Thurm 58 Fuß) dem Dienſte 
Gottes. Prediger: PP. J. P. Müller und R. Norden. Den Weihact vollzog 

H. Schütz. 


Am 14. Sonnt. n. Trin. weihte die Emmaus-Gemeinde zu In dia⸗ 

napolis, Ind., ihre neue Schule ein. Prediger: P. R. Biedermann und 
Th. Schurdel. 

Am 2. Sonnt. d. Adv. weihte die Gemeinde zu Bazile Mills, Nebr., 

ihre neue Schule (24x 36 Fuß, mit Thürmchen) ein. Es predigte und ſprach 
das Weihgebet F. H. Jahn. 


ihre 


Grundſteinlegung. 


Am 1. Sonnt. d. Adv. legte die Zions-Gemeinde zu Thayer, Nebr., 
den Grundſtein zu ihrer neuen Kirche. Prediger: PP. Bergt und P. Reuter 


(engliſch). H. Pflug. 


Miſſtonsfeſte. 


Am 17. Sonnt. n. Trin.: Die Gemeinde zu Weſt Point, Nebr. Prediger: 
PP. Norden und Göhle (und engliſch). Collecte nach Abzug: #64.65. — Die 
St. Pauls⸗Gemeinde in Grand Croſſing, Ill. Prediger: PP. Millies und 
C. Keller. Collecte: 526.83. — Die Gemeinde in Adair, Jowa. Prediger: 
PP. A. Miller und L. Kolb. Collecte nach Abzug: 836.70. — Die St. Pauls⸗ 
Gemeinde zu Stevens Point, Wis. Prediger: PP. Diehl und Karth. Col- 
lecte: 522.25. — Die Zions⸗Gemeinde in Harveſter, Mo. Prediger: PP. Iben 
und Kowert. Collecte: 827.95. — Die Gemeinde in Lutherville, Ark. Pre⸗ 
diger: PP. Rohlfing und Rittmann (engliſch). Collecte nach Abzug: 532.20. 
— Die Immanuels-Gemeinde zu Batavia, Ill. Prediger: PP. Sandvoß 
und Dannenfeldt. Collecte nach Abzug: 21.85. — Die St. Peters⸗Gemeinde 
zu Huſtisford, Wis. Prediger: PP. Töpel und Klingmann. Collecte: 572.64. 
— Die Gemeinde zu Menno, S. Dak., mit Gäſten. Prediger: PP. Clöter 
und Bouman. Collecte: 575.60. — Die Gemeinde in Waterford, Wis. Pre⸗ 
diger: PP. H. C. Müller und G. E. Schmidt. Collecte nach Abzug: 540.71. 
— Die Stephanus⸗Gemeinde zu Woodmere, Mich. Prediger: PP. H. Frincke 
und Riedel. Collecte: 523.78. — Die St. Johannes-Gemeinde zu Ham⸗ 
mond, Ind. Prediger: PP. Röſener und Dau. Collecte: 830.00. — Die 
St. Johannis-Gemeinde zu St. Louis, Mo. Prediger: PP. Dreyer und 
Purzner. Collecte: 591.43. — Die Gemeinde zu Shiner, Tex. Prediger: 


PP. Huge und Greſens. Collecte nach Abzug: 550.00. — Die Dreieinigkeits 
Gemeinde zu Cedar Rapids, Jowa, mit Gäſten. Prediger: PP. H. Greif 
Francke, Dreyer (engliſch) und Jenſen (für die Taubſtummen). Collecte 
981.53. — Die Gemeinde in Delaware, Soma. Prediger: PP. Janzow un 
Uhlmann. Collecte nach Abzug: 537.50. — Die Gemeinde zu Eisleben, Mo 
Prediger: PP. E. Schüßler und A. Merz (engliſch). Collecte: 575.00. — Di 
Gemeinde zu La Porte, Ind. Prediger: PP. W. C. Kohn und Polzin. Col 
lecte: 5156.38. — Die St. Johannes⸗Gemeinde in Beardstown, Ill. Pre 
diger: PP. Brand, H. Hallerberg und Kavaſch. Collecte: §166.43. — Di 
St. Paulus⸗Gemeinde bei Morriſon, S. Dak. Prediger: PP. Ehlen un 
Wieting. Collecte: F 76.00. — Die Heilige Geift-Gemeinde an der Sand 
Creek, Mich. Prediger: P. O. Lübke. Collecte: 528.00. — Die Gemeinde 
bei Chepſtow und Winklers Mill, Kanſ. Prediger: PP. Senne jun. un 
Wagner. Collecte: 558.37. — Die Gemeinde zu Conant, Ill. Prediger 
PP. Evers und H. E. Norden. Collecte: 837.00. — Die Gemeinde bei Rice 
ville, Jowa. Prediger: P. L. Traub. Collecte: 320.80. — Die Gemeind 
zu Lincoln Tp., Jowa. Prediger: PP. Beer und Kreutz. Collecte: 850.00 
— Die Gemeinde zu Potsdam, Minn. Prediger: PP. Grabarkewitz, Lindli 
und Lange. Collecte nach Abzug: 549.00. — Die Gemeinde bei Salters, Wit 
Prediger: PP. Ohldag und Tiemann. Collecte: 558.25. — Die St. Petr 
Gemeinde bei Craig, Mo. Prediger: PP. Rupprecht und H. F. Grupe. Co 
lecte: 551.50. — Die Gemeinde bei Gray, Jowa. Prediger: PP. Bern, 
und Chr. Wehking. Collecte: 569.67. | 

Die Trinitatis⸗Gemeinde an der Plum Creek, Nebr. 


Prediger: pi 
Schwarz und O. Matuſchka. Collecte: $85.27. 


(Fortſetzung folgt.) 


„ 


Conferenz-Anzeigen. 


Die Litchfield-Paſtoralconferenz verſammelt ſich nicht, wie bi 
ſchloſſen, am 27. und 28. December, ſondern erſt ſpäter. C. Abel. 
Die Lehrerconferenz von Buffalo und Umgegend verſammelt jid 
w. G., am 28. und 29. December, Vormittags 9 Uhr, in der Dreifaltigkeit 
ſchule zu Buffalo (653 Michigan St.). Man melde ſich rechtzeitig beim Ort 
lehrer, H. C. Gärtner. Arbeiten: A. Referate: 1. Correlation and ed 
cational value of the different branches of study: P. Schultz. 2. Wan 
wird die Amtswirkſamkeit eines Lehrers eine geſegnete und erfolgreiche ei 
in feiner Schule? (1. Theil): W. Engelbert. 3. Die Regiſter der Orgel: Ei 
theilung, Charakter, Regiſtrirung: H. Gärtner. B. Practica: 1. Kateche 
über das vierte Gebot: J. D. Schulz. 2. Behandlung eines Kirchenliedei 
J. Weiß. 3. Map Drawing: G. Fleiſchmann. 4. Calisthenies: W. Loh 
mann. 5. Lesson illustrating the use of the Globe: W. Göde. ö 
E. J. C. Klopp, Seer. 
Die Buffalo-⸗Diſtrictsconferenz verſammelt ſich, w. G., am 3. m 
4. Januar in P. Bartlings Gemeinde zu Buffalo. Anmelden! 

W. Pröhl. 
Die Süd⸗Michigan⸗-⸗Paſtoralconferenz verſammelt ſich, w. G., a 
3. und 4. Januar in P. J. Facklers Gemeinde zu Adrian. Arbeiten: 1. He 
meneutik: P. Spiegel. 2. Exegeſe über 2 Tim. 2, 7. ff.: P. Röder. 3. Ex 
geſe über 2 Tim. 3: P. Ebendick. 4. Predigten zur Kritik: P. Behrens (üb 
d. Ev. d. 3. Sonnt. d. Adv.) und P. Brohm (über d. Ev. d. 4. Sonnt. d. Ady 
5. Katecheſe über den Nutzen des heiligen Abendmahls (Fr. 335—337 d. S 
nodalkat.): P. Tews. 6. Katecheſe über die Kraft des heiligen Abendmah 
(Fr. 339— 342): P. Schlerf. Prediger: P. Riedel (P. Lift). Beichtredne 

P. Hagen (P. Treſſelt). Rechtzeitige An⸗, resp. Abmeldung iſt erwünſch 
NB. Man vergeſſe nicht, ſich ein neues “permit'' anzuſchaffen. ; 
W. T. Schalm, Seer. 
Die Laporte⸗Specialconferenz verſammelt ſich vom 3. bis 5. Janu 6 
(Mittag bis Mittag) in der Gemeinde des Unterzeichneten in Miſhawaka, In 
Anmeldung bis 1. Januar erbeten. H. Böſter. 
Die Paftoral- und Lehrerconferenz von Randolph und Monr 
Counties, Ill., a D. v., vom 3. bis 5. Januar in Steelevi 


Zaſtrow. Prediger: P. ee G. Pieper). Beichtredner: P. Rich 
(P. Melzer). An-, resp. Abmeldungen werden bis zum 30. December erbett 
F. Evers, Seer. 

Die Wahpeton deutſch-norwegiſche Conferenz verſammelt ſich, D. 
vom 3. bis 5. Januar in Fargo, N. Dak. Arbeiten: PP. Hinck, Zucker, Lal 
Peterſen. Prediger: PP. J. C. Meyer — Juul (engliſch); J. Körber — C. 
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wigtjon (engliſch); E. G. Nachtsheim — T. Hinck (deutſch); R. J. Wisnäs 
. Dovri (norwegiſch). „Die Conferenz ift eine freie Conferenz, und es 
gewünſcht, daß ihr beſonders die Paſtoren des nordweſtlichen Minne⸗ 
des nordöſtlichen South Dakota und des ganzen North Dakota bei⸗ 
Recht frühzeitige Anmeldung bei P. E. Zucker (68 Fourth Ave. 
„Moorhead, Minn.) wird dringend erbeten. 

E. G. Nachtsheim, Seer. 


e Saginaw Valley⸗ Paſtoralconferenz verſammelt ſich, D. v., am 


5 


d 18. Januar in P. K. F. Müllers Gemeinde zu Hemlock, Mich. 
W. G. Brügmann, Seer. 


1 


4 | Bekanntmachungen. 


2 

Die Commiſſion, welche der nächſten Delegatenſynode Vorſchläge zur 
ebung unſeres Lehrerſeminars in Addiſon, Ill., machen ſoll, verſammelt 
‚SD. v., am 28. December in Addiſon. 
Chicago, Ill., den 7. December 1904. L. Hölter, Vorſitzer. 
Lehrer G. Gohl, früher Lehrer in der Ohio⸗Synode, hat um der Lehre 
‚nllen feine Verbindung mit dieſer Synode gelöft und bittet um Aufnahme in 
nſere Synode. 

Jackſon, Mich., den 8. December 1904. 


G. Spiegel, 
Präſes des Michigan-Diſtriets. 


Wahlreſultat. 


Es wird hiermit zur Kenntniß gebracht, daß P. W. Lewerenz von 
deß Plaines, Ill., am 6. December durch das Wahlcollegium zum Profeſſor 
Springfield, Ill., erwählt worden iſt. C. Groß sen., 


fi 


I Secretär des Wahlcollegiums. 


Bericht der Commiſſion für Legatverwaltung. 


j (Schluß.) 

N ie: Legate, die von Privatperſonen verwaltet werden. 

1. Das Johann Raithelſche⸗Legat No. 2. Dasſelbe beſteht in Ländereien 
6 . Co., Mo., und der Ertrag iſt beſtimmt für kranke und alters⸗ 
wache Paſtoren und Lehrer unſerer Synode. Dem Willen des Teſtators 
ß wird dies Legat von Herrn Advocat John B. Klein in Chicago ver- 
galtet, der jedes Jahr der Legateommiſſion feinen Bericht einreicht. Der 
tzte Bericht vom 30. Juni 1904 iſt folgender: 


Einnahme: 
CV ͤ 5 9.00 
e Billion Nahmaunn?ns sss 144.83 
esst ũ nee 91.80 
eder Naß 56. 95 
1 nn en. 89.24 
Hey seaf)%0½%ꝛ nenn 56.40 
„ William Dommig....ereceeecceenneneennnennn 135.57 
3 9583.79 
7 g Ausgabe 
Pe Allgemeine Steuern c 65.45 
CTCommiſſionsgebühren des Agenten 58.35 


An J. F. Schuricht, Kaſſirer der Allgemeinen Synode 459.99 


9583.79 
Die Summe von 459.99 iſt von Kaſſirer J. F. Schuricht an P. C. Groß, 
trer der nalen. geſandt worden. 


8 Begat ſoll nach Beſtimmung der Geberin nutzbringend angelegt und 
ag armen Studirenden zugewandt werden. Arme Schüler aus der 
annes⸗Gemeinde bei Bingen, Ind., ſollen allezeit das erſte Anrecht 
Da die Stifterin des Legats noch am Leben iſt, jo wünſcht fie, daß 
me erſt nach ihrem Tode veröffentlicht werden ſoll. Dies Legat iſt bis⸗ 
C. F. W. Huge verwaltet worden, der alljährlich der Commiſſion 
erſtattete. Das Capital war bisher an die Herren Charles D. W. 
„Henry Berning jun. und Ferd. Berning verliehen. Die be⸗ 
Noten find in den Händen der Legatcommiffion. Vom nächſten 
vird die Commiſſion ſelbſt das Capital verwalten. 


Verwaltung liegt in den Händen P. C. Katts von Terre Haute, Ind. 


3. Das Wahler⸗Vermächtniß. Werthbeſtand in Liegenſchaften .... 59000. 00. 

Beſtimmung: für arme Studirende in St. Louis und Fort Wayne. Die 
Die 
jährliche Abrechnung wird von dem Verwalter im „Lutheraner“ veröffentlicht. 
Die letzte Abrechnung vom 1. September 1903 bis zum 1. September 1904 
befindet ſich auf Seite 320 des laufenden Jahrgangs. 

4. Das H. Starke⸗Legat No. 2. (Siehe Synodalbericht der Allgemeinen 
Synode vom Jahre 1902, letzter Paragraph, S. 132.) Dasſelbe beſteht in 
einer Liegenſchaft, einem Dock in Milwaukee, Wis., welches verkauft werden 
ſoll. Der Erlös ſoll dann in die Allgemeine Unterſtützungskaſſe fließen. Der 
Verwalter des Legats iſt Herr John Koch in Milwaukee. Derſelbe rieth, das 
Grundſtück an die Milwaukee Tug Boat Co. zu verkaufen, welche 59000. 00 
offerirte. Hierzu muß aber erſt die Allgemeine Synode des nächſten Jahres 
ihre Einwilligung geben. Der Allgemeine Kaſſirer, Herr J. F. Schuricht, 
hat einmal die Steuern bezahlt und einmal die Rente für das Grundſtück er⸗ 
halten, welch letztere P. Groß, dem Kaſſirer der Unterſtützungskaſſe, zugeſchickt 
wurde, der bereits 1424.00 für Verbeſſerungen bezahlt hat. 

Hiermit iſt der Bericht der Commiſſion für Legatverwaltung beendigt. 
Es ſind zwar noch einige Legate bereits vermacht, ſie ſind aber noch in den 
Händen der Advocaten. Dies würde ſtets vermieden werden, wenn die frei⸗ 
gebigen Spender von Legaten die deutlichen, klaren und unmißverſtändlichen 
Formulare für Vermächtniſſe gebrauchten, die in unſerm Synodalkalender 
zum Abdruck gekommen ſind. 

Zugleich aber zeigt die Menge von Legaten, daß Gott in unſern Kreiſen 
noch immer mildthätige Herzen erweckt, die das ihnen von Gott anvertraute 
irdiſche Gut klüglich gebrauchen. Wie manchem armen Studenten iſt es durch 
dieſe Legate möglich gemacht worden, ſein Studium zu vollenden und als 
Prediger, Reiſeprediger oder Miſſionar, ja, ſogar als Profeſſor viel Segen 
zu ſtiften in der Kirche IEſu Chriſti. Möge der HErr noch recht viele Wohl- 
thäter und Säugammen ſeiner Kirche erwecken. 

Belleville, Ill., den 28. November 1904. W. v. Schenk, 
Secretär der Legatcommiſſion. 


Zur Erinnerung. 


Alle, welche Berichte für das „Statiſtiſche Jahrbuch“ unſerer Synode über 
das Jahr 1904 einzuſenden haben, werden gebeten, dies gleich in den erſten 
Tagen des Monats Januar 1905 zu thun. Die Herren 

Diſtrietspräſides, 

Paſtoren, 

Directoren der Lehranſtalten, 

Vorſitzer der Miſſionscommiſſionen und der Allgemeinen 

Unterſtützungscommiſſion, 
Vorſteher der Wohlthätigkeitsanſtalten (Waiſenhäuſer, Hos⸗ 
pitäler, Altenheime, Taubſtummenanſtalt) 
werden daher dringend gebeten, ihre Berichte bei Zeiten vorzubereiten, damit 
ſie dieſelben gleich am Anfang des neuen Jahres an den Unterzeichneten ab— 
ſenden können. 

Schemata für die Parochialberichte mit nen Anweiſungen 
werden wieder in mehreren Exemplaren allen Paſtoren zugeſandt werden. 
Auch wird das Schema wieder auf dem Umſchlag der „Lehre und Wehre“ und 
des „Magazin“ abgedruckt werden. Wer bis zum 1. Januar kein Schema hat, 
wolle dies dem Concordia Publishing House auf einer Poſtkarte melden, 
worauf die Zuſendung einiger Exemplare erfolgen wird. 

L. Fürbringer, 
Concordia Seminary, St. Louis, Mo. 


Bitte. 


Paſtoren, aus deren Gemeinden einzelne Perſonen oder ganze Familien 
nach Portsmouth, O., gezogen find, werden gebeten, deren Namen und wo⸗ 
möglich auch Adreſſen dem Unterzeichneten mitzutheilen. 

REV. J. A. RIMBAcH, 
817 17th St., Ashland, Ky. 


Eingekommen in die Kaſſe des Oregon: u. Waſhington⸗Diſtriets: 


Synodalkaſſe: P. Stübes Gem. #4.60 u. 3.15. (S. 87.75.) 

Synodalbaukaſſe: P. Behrens v. Sr 7 1 5 1.00. Gemm. d. PP.: 
Lankow 6.03, Duchow 8.35 u. 7.55. (S. 822 

Innere Miſſion: Miſſionsfcoll. d. n d. PP.: Lankow, Tacoma, 
46.00 u. 6.13, Duchow, Mt. Angel, 60.25, Arkebauer, North Yakima, 40.00, 
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Koß, Spokane, 30.00, Loßner, Salem, 40.45, Paul, Endicott, 157.30. Durch 
die Kaſſirer: G. Wendt, Detroit, Mich,, 11.00, O. E. Bernecker, Seward, 
Nebr., 10.00, H. W. C. Waltke, St. Louis, 1.50. P. Stübes Gem. 10 50, 
v. Frl. L. Steinke 1.00, v. d. Frl. E. u. M. Dethlefs je 1.00. P. Koß v. Frl. 
A. Kampe 50. P. Behrens’ Gem. 14.00, Frau Louiſe Lankow 1.50, Frau 
Eva Semer 50, v. N. N. 50. Von P. Döring 33.33. P. Duchow v. C. 
Kreid 50.00. P. Lüſſenhops Gem. 9.61, Coll. bei der Sitzung d. Conf. an 
Luthers Geburtstag 26.80. (S. #552.87.) 

Negermiſſion: P. Döring v. N. N. für d. Gem. in Sherwood 1.00. 

Kirchbau in Everett, Waſh.: Vom Allgem. Kaſſ. J. F. Schuricht 
13.02. Durch Kaſſ. Theo. Menk, St. Paul, Minn., 8.29. (S. 921. 31.) 

Diſtriets-Baukaſſe: P. Loßners Gem. 6. 85. 

Kirchbau in Sandy, Oreg.: Gemm. d. PP.: Nitz 4:50, Lüſſenhop 
19.83, Paul 10.00, Lankow 8.50. Gem. in Snohomiſh 14.84. P. Stübe v. 
H. „ 1.00. P. Dobberfuhl v. F. Bruß u. Frau Wille je 5.00. (S. 
868.67.) 


Studenten im Diſtrict: P. Steege v. N. N. 5.00. Durch Kaſſirer 
G. Wendt, Detroit, Mich, 6 35. P. Döring 5.00 u. . 59, 10jähr. Hochz. bei 
PA Lüſſenhop 5510. Lankow, Hochz. Zachow⸗Freeſe, 3.05, Coll. bei d. Conf. 
15.20, Ueberſch. d. Conferenzreiſekoſten 1.75. P. Lüſſenhop v. Henkels Kin⸗ 
dern 1.00. (S. 843.04.) 

Schüler R. Kraus in Milwaukee: P. Stübe v. J. 7 10 188 

A. Krauſe, L. Schwanke, C. Hilmold, G. F. C. Meyer u. N. N. je 1 

Götze, F. Muhly, H. Dethlefs, W. Haaſe, Muhly u. R. Ermler je 59 555 v. den 
Frauen H. v. d. Brelye 1.50, H. Muhly, G. Zitzmann u. N. N. je 1.00, von 
den Fräulein E. Huhmann u. R. Demmin je 1.00. (S. 17.50.) 

Portland, Oreg., 21. November 1904. 

Geo. Beiersdorfer, Kaſſirer. 
426 E. Russell St., Sta. B. 


Eingekommen in die Kaſſe des Oeſtlichen Diſtriets: 


Synodalkaſſe: Gemm. d. PP.: Borth 512.30, Sander, Otto, 19.06, 

in Little Valley 10.30, Birkner 34.10. St. Matthäus, Hudſon, 10.00. (S. 
85.76. 

a Baukaſſe: Gem. P. Hanewinckels 5.00. P. E. J. Sander v. H. Schöſ⸗ 
ſow 1.00, J. Buſekiſt 50. P. Fiene v. Gemgl. 16.25. Immanuel, Balti⸗ 
more, 28.45. Gem. Präſ. Walkers, nachtr., 10.50. (S. 861.70.) 

Progymnaſium: Gem. P. Gräßers 7.00. 

Progymnaſiums⸗Baukaſſe: Gemm. der PP.: Stutz 32.21, Hein 
22.85. (S. 855.06.) — NB. In der Quittung vom 30. Sept. lies: St. An⸗ 
dreas, Buffalo, 16.65 f. Progymn.⸗Bauk. u. 5.00, gef. im Gottesk., f. Waiſen⸗ 
haus in Roxbury. 

Innere Miſſion: P. Bröckers Frauenver. 32.50, dch. W. B. 10.00. 
(S. 842.50.) 

Innere Miſſion im Oſten: P. Bröcker v. Frau ee Frau 
Hacke 3.00. S.⸗S. d. St. Pauls⸗Gem., Baltimore, 3.04. Kühn, geſ. v. 
Frl. E. N., 1.60. Dch. P. J. H. Sieker 176.75 u. 19.50. Gem. in Wells⸗ 
ville 30.00. St. Paul, E. Valley, 15.00. P. Franke v. Wwe. M. L. 1.00. 
J. E., N. Rochelle, 1.00. Dch. P. J. H. Sieker 14.00. St. Lucas, Paterſon, 
3.45. G. Winneberger in Philadelphia 10.00. Dch. P. Schönfeld 37.55. 
Gem. in Hawthorne 10.00. Gemm. der PP.: Borth 20.00, Biewend 10.50, 
K. Kretzmann 4.00, Brauns 20.00, Müller, Punxſutawney, 9.60, Hein 21.95, 
Birkner 15.00, Präſ. Walker 20.00; Miſſionsfeſtcoll.: O. Schröder 57.61, 
Walker 50.00, Fiene 10.00, Gräßer 18. 50, H. Schröder 20.00, v. Frau Mumm 
2.00. Für Newark: St. Matthäus, New Pork, 25.00. (S. §631.05.) 

Emigrantenmiſſion in New York: Gemm. d. PP.: Borth 5,00, 
Henkel 10.00. G. Winneberger, Philadelphia, 10.00. (S. 525.00.) 

Emigrantenmiſſion in Baltimore: G. Winneberger in Phila⸗ 
delphia 5.00. 

e Gemm. der PP.: Borth 15.85, Henkel 3 55, Biewend 
5.00. C. Kühn v. Frau N. N. 4.00. G. Winneberger in Philadelphia 
10.00. Mifftons oll der Gem. P. Fienes 4.67. Dch. P. Schönfeld 10.00. 
(S. 853.07 


Engliſche Miſſion: Gem. P. Borths 2.50. Miſſionsfcoll. d. Gem. 
Präſ. Walkers 25.00 u. 7.16 f. Lancaſter. P. H. Schröders S.⸗S. 5.00. (S. 
939.66.) 


Lettenmiſſion: Immanuel 19 er 5.00. Gemm. der PP.: 
Brauns 5.49, Birkner 5.00. (S. 515 

Slowakenmiſſion: Gem. P. e 1 

Miſſion in Pittsburg: Gem. P. 

Miſſion in New Pork: Och. P. Schönfelde 64. 475 Miſſionsfcoll. d. 
Gem. P. Gräßers 18.50. (S. 883.25.) 

Miſſion in Buffalo: Gemm. der PP.: Strothmann 8.17, Scholz 
6.30, Dubpernell 4.00, E. G. Holls 10.00. St. Paul, Martinsville, 14.00. 
St. Petri, N. Ridge, 7.00. Nazareth, Buffalo, 7.00. Gem. in Wellsville 
5.00. Miſſionsfcoll. d. Gem. P. Fienes 10.00. (S. 871.47.) 

Heidenmiſſion: Gem. in Wellsville 5.00. Peter, N. Y., 1.00. Miſ⸗ 
ſionsfeſtcoll. der Gemm. der PP.: Präſes Walker 11.32, H. Schröder 5.00. 
15 diene, Dankopfer v. J. Rettke, 42. Dch. P. Schönfeld 5.00. P. Birkners 
Gem. 10.00. (S. 837.74.) 

Miſſion in Brooklyn: P. N S. 35.00. Miſſionsfcoll. 
d. Gemm. in Brooklyn 200.00. (S. F235. 00. 

Judenmiſſion: Gem. P. Henkels 3.00. Gem. in Wellsville 2.00. 
Dch. P. Schönfeld 3.00. (S. 88.00.) 

Indianermiſſion: Gem. in Wellsville 2.00. Photo 2.00. P. Gräßer 
v. F. Schäfer 1.00. (S. 85.00.) 


lieh in Brafilien: Gem. in Wellsville 2.00. Done. 
H. Schröders 7.25. Dch. P. Schönfeld 3.00. 95 


Gem. P (S. 12.25 


Kinderfreundgeſellſchaft in Buffalo: N 55 Maltes 9.50 
Niſſion in Neuſeeland: Gem. P. W. Brands 1 1 


Miſſion in London: Gem. in Wellsville 2.00. Dh. P. Schönfelt 
5.00. (S. 57.00.) 4 
Miſſion in Hamburg: Dch. P. J. H. Sieker 5.00. 1 


Lithauermiſſion: Gemm. d. PP.: Henkel 2.50, K. Kretzmann 2.05 
5 3.85, Birkner 10.00. Immanuel, Baltimore, 5.00. Miſſionsfeoll 
d. Gem. Präſ. Walkers 10.00. Dch. P. Schönfeld 3.00. (S. 836.40.) 
Negermiſſion: P. Bröcker v. Frau Manti 1.00. Lehrer Weiß Schul 
6.46. Dch. P. J. H. Sieker 2.50. Gem. in Wellsville 10.00. wa | 
d. Gem. Präſ. Walkers 25.00. P. Gräßer v. F. Schäfer 1.00. (S. $45.96 
Negercollege: Gem. in Wellsville 4.26, v. Chr. Gallmann 10.00 
P. G. Mühlhäuſer v. N. N. 3.00. Gem. P. G. Kühns 17.80. P. Senne v 
Emilie Matthaideß 5.00. Gem. P. Heins 49.00. Für New Orleans: Dch 
P. Horſt 12.00. (S. 101.06.) 
Miſſion in Berlin: Gem. P. Borths 3.00. P. Löber v. N. N. 2.00 
P. Aug. Brunns Miffionsverein 5.50. P. E. J. Sander v. Gemgl. 3.50 
P. Franke v. Wwe. M. L. 1.00. P. Käſtner, N. P., 1.00. Dch. P. Horſt 11.15 
a Bartlings 9.50. P. Heins Frauenver. 25. 00, v. N. N. 1.25. (S8 
Polenmiſſion: Gem. in Wellsville 2.00. Immanuel, Baltimore 
5.00. Gem. P. Birkners 10.00. (S. §17. 00.) 
Taubſtummenmiſſion: Och. P. J. H. Sieker 5.00. Miſſionsfeoll 
d. Gemm. d. PP.: Präſ. Walker 10.00, Fiene 5.00. Dch. P. St 3.00 
Gem. P. Birkners 3.00. P. Gräßer v. F. Schäfer 1.00. (S. 827.00 
Taubſtummenanſtalt: P. Bröcker v. J. R. Voskamp 10.00, v. N. N 
6.00. (S. 816.00.) 
Lutheriſche 8 P. Aug. Brunns 71050 Gem 
in Wellsville 2.00. Dch. P. Schönfeld 3.00. (S. 510.50.) J 
Däniſche Freikirche: Gem. in Wellsville 2.00. 
Unterſtützungskaſſe: Dch. W. B. 10.00. Gemm. der PP.: Bort! 
9.17, Birkner 20.00, Gräßer 16.00. P. Riedel v. Gemgl. 15.00. G. Winne 
En eg 10.00. P. Schumm, gold. Hochz. bei A. Franke, 10.50 
Studenten in St. Louis: P. Aug. Brunns Miſſionsver. 15.00 fü 
A. Heine. Miſſionsver. d. St. Matth.⸗Gem., New Pork, 25.00 f. A. Witt 
20.00 f. Stallmann. P. Mönkemöllers S.⸗ „S. 10.00 f. E. Recknagel. D. M 
10.00 f. T. K. Dch. P. Schönfeld 18.50 f. O. Hötzer u. 10.00 f. F. Looſe 
P. Gräßer v. Gemgl. 40.00. f. 9. König. (S. 9148.50.) 
Studenten in Springfield: G. Winneberger, Philadelphia, 7.50 
Schüler in a Se ne: P. Lohrmanns 10. 8 C. | 
N. Y.⸗Paſtoralconf. 18.00 f. J. 


Se in Addiſon: G. Winneberger, hiladelphia, 150 

Schüler in Conover: P. H. Schröder v. Frau S mälzle 2.00, Raum 
1.00. (S. §3. 00.) 0 

Arme Schüler: Dch. P. Dahlke 34.00. Gem. in Wellsville 10.72 
Gem. P. G. Mühlhäuſers 15.55 u. v. N. N. 1.00. Gem. P. Herings 18.00 
ſilb. Hochz. bei J. Kolbe 8.25. (S. 887.52.) j 
a ne in Milwaukee: St. Matthäus, New York, 20.00 f. J. & 
ohm | 

Pittsburg-Kirchbaufonds: Och. P. El 11.25. 

Anftalt für anal Gem. P. Maltes 9.50. P. G. Müh! 
häuſer v. N. N. 1.00. (S. $10.5 

Sanitarium in en "PR. Holls v. Gemgl. 1.85. P. Hah 
v. N. N. 50. P. Malte v. Gemgl. 3.50. P. Riedel v. Gemgl. 6.00. 16 
männerver., Martinsville, 2.00. P. O. Schröder v. Gemgl., nachtr., 16 
J. Neu, Cohocton, 1.00. P. Pechtold v. Frau M. Karſt 1.00. Frau P. Dul 
pernell 1.00, v. Frau Winter 1.00. Gem. P. Birkners 5.00. (S. 39.60, 

Waiſenhaus in Weſt Roxbury: P. W. Holls' Jugendver. 2.48 
G. Winneberger in Philadelphia 5.00. P. Beyers Confirm. 5.00. (S 
512.45) — NB. In der Quittung vom 31. Oct. lies: Gem. P. Tillys 1.06 
v. N. N. 9.00 (anſtatt: „Gem. P. Tillys 10.05%. 

Waiſenhaus in College Point: Gem. P. Borths 10.25. Dch 
P. J. H. Sieker 57.00 u. 176.82. Gem. P. Tillys 9.00. P. Beyers Confirn 
5.00. Schül. d. St. Marcus⸗Gem., Brooklyn, 314.00. (S. 5572.07.) f 

Waiſenhaus in Baltimore: P. G. Sieh, 9945 bei A. Straß 
burg, 2.40. G. Winneberger, Philadelphia, 5.00. S. 87.4 

Waiſenhaus bei Pittsburg: Gemm. der PP.: Hort 16.15, 
Brand 4.50, P. Brand 60.00. Lehrer Lensner 1.25. (S. 81.90.) 
155 5 0 in Eaſt New Pork: Dch. P. J. H. Sieker 32.00 u. 18.7 
Gemeinde in 0. (©. 810.00) G. Winneberger, Philadelphia, 5.00 


P. Klein v. N. N. 5.00. (S. 810,00 1 
a Golgotha-Gemeinde in New Pork: St. Matthäus, New Nor 
25.00. f 
Engliſche Gemeinde in Albany: P. Beyer v. W. Dick 10.00, 
Gemeinde in 1 er Kanſ.: N. N., Hudſon, N. Y., 5.00 
Och. P. Schumm 1.00. (S. 
Gemeinde in e P. C. Kühn v. 5 N. 3.00. Gen 
P. Riedels 3.00. Gem. P. Eu elms 80.00. Dch. P. ana 1.50. Ger 


in Hawthorne 6.00. Gem. P. Henkels 4.00. (S. 89 7.50.) = 
Gemeinde in Waconia: Gem. P. Biewends 15.75. St. Po 


Der v „Nutheraner 8% 


. Nahtz 8.60, v. r 1.00. H. D. 50, H. H. 110 135 St. Petri 
Er Ridge 2.25. P. Beyer v. Gemgl. 20. 65. ©. 849. 
Gemeinde in Winnipeg: Gemm. d. PP.: Vor 5 Hanewinckel 
00, Henkel 2.00. St. Petri, N. Ridge, 2.25. P. C. Kühn v. Frau N. N. 
P. Aug. Brunns Miſſionsk. 5.00. (S. 528.25.) 
Total: 3418.46. 
Baltimore, Md., 30. November 1904. 


C. Spilman, Kaſſirer. 


Eingekommen in die Kaſſe des Südlichen Diſtriets: 


> 

Innere Miſſion: Miſſionsfeoll. d. Gemm. d. PP.: E. Buchſchacher 

5 Sieck 182.60, Schwecke 31.00, Rudi 27.25, Oſthoff 25. 70, Huge 22.00, 
= Klein, 73.50 u. Weſtfield 32.50, Förſter 28.00, Franke 13.00, Studt⸗ 
mann 42.50, Wenzel 9.15, M. Niermann 24.90, Manz 6.55, Robert 50.00, 
1000, 1.00, Crämer 27.10. P. Crämer v. Wiedenbröker 5.00, v. Frauenver. 

00, Fr.⸗ u. . Ver. 8.95, Frau O. Burandt 1.00. P. Kuß, 
iſſionsfcoll. ſ. Gem., 31.00, v. Frauenver. 10.00, Helping Hand Circle 
00. Von d. Bethlehem⸗ Waiſenhausgeſellſch. 10.00. P. Sieck v. N. N. 5.00, 

.j. Gem. am Leon 12.00. Gemm. d. PP.: Eckhardt 23.60, E. i 
bendmcoll., 5.55, Lammert 12.75. P. Wäch v. etl. Fr. |. Gem. 3 85 

aaſe, Swiss Alp, 10.00. Ad. Damköhler, Milwaukee, Wis., 1.00. Missions: 

oll. d. Gemm. in New Orleans 130.40. P. Heiſes Gem. 9. 00. P. Wegeners 
. u. Sungfe. raf „Ver. 20.00. (S. 8953.50.) 

Synodalkaſſe: P. Are „Reformationsfcoll. ſ. Gem., 10.25. 
P. Riſches Gem. 6.00. (S. $16 
Synodalbaukaſſe: P. gehe v. N. N. 3.00. P. Schmidt v. Fr. 
Boltz 5.00. P. Siecks Gem. 22.00. P. Studtmanns Gem. 162.25. P. Robert 
v. Patzig 2.00. (S. 5194.25.) 

Heidenmiſſion: P. en Theil d. Miſſionsfcoll., 10.00. Von 
Friede. Kaaſe 5.00. (S. §15.00 

n P. E. Buchſchacher v. Aug. Strauß 1.70. Von Friedr. 
ue: anne af 5570 N. N. ck, Hoch 
a nterſtützungskaſſe: P. Oſthoff v. 2.00. P. Sieck, Hochz. 
Kaltwaſſer⸗Kasperick, 13.75. (S. 815.75.) 

Kirchbaukaſſe: P. Hodde, Hochz. Barſun⸗Huſe, 7.50. 

Progymnaſium in New Orleans: P. Hennig 12.00. P. Lammert 
1.00. P. Koßmann 1.00. P. Meibohm 2.00. (S. 516.00.) 
Nothleidende in . en, Kaaſe 5.00. P. Hodde, 
Taufcoll. b. H. Maaß, 13.60. (S. #18. 

Gemeinde in Auſtin: P. 9 0 Gem. 13.00. 

Gemeinde in Winnipeg, Can.: P. Crämers Gem. 5.00. 

Gemeinde in Berlin: P. Liepkes Gem. 6.00. 

Studentenkaſſe: Arme Studenten in Texas: Fr. Kaaſe 5.00. Für 
Obermüller: P. guide v. J. Holzwarth 2.00, Abendmcoll. ſ. Gem. 15.60. 
Für L. Werner: P. E. Buchſchacher, Taufcoll. b. A. Ritter, 2.80. Für Behn⸗ 
ken u. Birkmann: P. E. Buchſchacher, Hochz. Raitſch⸗Kaaſe, 7. 1000 no L. 
Ernſt: u 4 11 85 Hochz. Raitſch⸗Kaaſe, 3.90. (S. 837 

ota 55. 
New Orleans, La., 15. November 1904. A. C. Reiſig, Kaſſirer. 
f 322 N. Roman St. 


N Erhalten für das Waiſenhaus in Addiſon, Ill.: 
1 (Vom 1. Juni bis 20. November.) 


Aus Illinois. Addiſon: Prof. König 1 Pak. getr. M.⸗Kleider. Prof. 
Rechlin 1 Pak. getr. Kleider. Von e. Freunde u. d. Angeſt. d. Waiſenh. In. 
Orgel. Algonquin: Frau F. Dierks 2 Quilts u. Zeug f. 1 Kleid. Vom Näh⸗ 
ver. 1 Hemd, 2 Betttücher, 3 Quilts, 10 Unterröcke, 1 Kleid, 2 Pr. K.⸗Hoſen, 
10 Pr. Strümpfe, 9 Kiſſenbezüge, 3 Blouſen. Frl. M. Henk 1 Pr. Hoſen, 
1 Pr. Strümpfe. Pauline Richards 1 Blanket. Renate e 1 Quilt, 

getr. Kleider. Minna Reiner 1 Kleid, 2 Unterröcke, 1 Pr. Strümpfe. Mathilde 
5 1 Kleid. Laura Wenholz 2 Dutz. Taſchentücher. Frau H. Dehmlow 
K.⸗Waiſts. Frau Dehn 3 Unterleibchen. Arlington Heights: P. Noacks 
Nähver. 6 Pr. M.⸗Hoſen. N. N. 1 Pak. getr. Kleider. In d. Gem. 


em. 
gef. 43 S. Kartoffeln, 7 S. Korn, 1. S. Hafer, 2 S. weiße u. gelbe 5 1 5 
hicago: P. Brüggemanns Gem.: Frauen Schuber u. Mangull Zeug f. d 
Binder Koß. Frau W. Voge 1 Pak. getr. Kleider, 5 M.-Hüte u. Haarband. 
rau Schlager 1 Pak. getr. Kleider. Frl. Marie u. Frau A. Neibacher je 
I Bat. getr. Kleider u. Hüte. P. Brenners Gem.: Frau W. Krauß mehrere 
98 Gingham. P. Burgdorfs Gem.: Hr. Holz 2 Hüte. Frl. Wittke u. Frau 
Tjardes je ar getr. Kleider. P. Dieb’ Gem.: Frau Wingerfeld 1 Pak. 
Er. Kleider. Engelbrechts Gem.: Nähver. 7 Unterröcke, 9 Unterhofen, 
2 Unterhemden, 4 Oberhemden, 16 Nachtkl., 8 Betttücher, 26 Kiſſenbezüge, 
Blankets, 2 Quilts, 15 Pr. Strümpfe, 7 Pr. Hoſenträger, 12 Pd. Flan⸗ 
n lette, 7 Dutz. Taſchentücher, 30 Handtücher, 3 Sweaters, 1 Mütze, 2 Ueber⸗ 
öcke, 11 M.⸗Hüte, 15 Pr. Handſchuhe, 1 Bolt Band, 15 Düten Candy. Frau 
b 1 Pak. getr. Kleider. N. N. 11 Yd. Ion eug. N. 5 2 M.⸗Hüte. Frau 
Köppen 10 Pd. Calico, 2 n ann 5 Pd. Flannelette, 17 d. 
l. n 5 39 Pd. Calico. N. N. 1 K 55 N. N. 1 Pak. woll. Kleiderreſte. 
ar 8 Pr. r aan Heinert 9 Pd. Calico. P. Ganskes 
aiſts. lters Gem.: et Nähver. 11 Unter⸗ 
Pak. ae Kleider. P. Th. Kohns Gem.: Marg. 
arz 6 Zojdenliger, 6 Pr. 5 e. tat Voß 10 Pd. Flannelette, 
and. P. W. C. Kohns Gem.: iehl 15 Dutz. Taſchentücher. 
Stahl 1 1 Bat, getr. Kleider. N N. g Kleider. N. 5 3 „9. 
„Taſchentücher. P. Lochners u ea 1 Pak. Pup t. 
4 Riten Hüte, Kappen ꝛc. . Meinheit 1115 getr. Kleider. P. Mül⸗ 
em.: A. Lobitz u. Frau Pole je 1 Pal. getr. Kleider. W. u. Ella Riſtow 


Zeug, 


10 Pd. Calico, 1 Pr. Hoſen, 1 Unterrock. Frau Breuer 20 Strohhüte, 1 Hemd, 
Kragen. Frau Stöbig 2 Hüte, 1 Ueberrock. Frau Duplſe (2) 2 Sn Strümpfe. 
Frauenver. 35 Pr. Hoſenträger. P. Nützels Gem.: A. Bonon 2 Br. K.⸗Hoſen, 
2 Waiſts, 6 Halsbinden, 1 Spiel. P. Pflugs Gem.: Frau Grienke 9 Md. 
Flannelette. John Trattner 3 Kappen, Hefte ꝛc. Frau Arxner (2) 20 Yd. 
Flannelette, 4 Kinderkleidchen. P. Reinkes Gem.: Frau A. Karnuth 5 Pfd. 
Candy, 20 Pd. Calico. Frau Behrs (?) 1 Pak. getr. Kleider und Schuhe. 
P. Schmidts Gem.: N. N. 1 Pak. getr. Kleider. Hr. Weſtphal getr. Kleider 
U. Hüte. P. Sievers Gem.: H. Milbrodt 1 Kiſte getr. Kleider. P. Schrö⸗ 
ders Gem.: Frau Schröder 4 Suits Unterzeug. P. Succops Gem.: Thoms 
Bros. einige Tauſd. Couv. f. Waiſenhber. 2c. (514.16). W. Thoms 1 Kleid, 
2 Shirtwaiſts. Frau Miſt (2) u. Frau Danker je 12 Yd. Calico. Frau Thiſo 
22 Md. Gingham, 1 Cape. Frau Schnake 2 getr. Jacken. Ad. Honcke 5 Pfd. 
Candy. Arth. Hunt 9 St. Unterzeug. Frau Hagemann getr. Kleidungsſtücke. 
Frau Waßmund 1 Pak. getr. Kleidungsſt. N. N. 1 Pr. Schuhe u. Knöpfe, 
1 Jacke, 3 Unterröcke. N. N. 1 Pak. getr. Kleidungsſt. P. Uffenbecks Gem.: 
Frau Kunde Kleiderzeug. N. N. 2 Hemden. Lizzie Walke getr. M. Kleider, 
Haarband. P. Wunders Gem.: Frau Köbel 3 M.⸗Hoſen. P. Werfelmanns 
Gem.: Frau Kraatz 1 Schachtel getr. Kleider. Anna Johanſen 1 Unterrock. 
Von ſonſtigen Freunden in Chicago: N. N. 1 Schtl. getr. Kleider. A. Hunt 
3 Pr. Strümpfe, 7 St. Unterzeug. Frau Dornſeif getr. M.⸗Kleider. Frl. 
Küper 1 Pak. getr. Kleider u. Schuhe. Cook County Ladies’ Christian 
Sewing Bee 35 Pd. ungebl. Muslin. Crete: P. Brauers Gem.: Nähver. 
1 Quilt, 2 K.⸗Blouſen, 2 Kleider, 4 Pr. Strümpfe. Frau W. Piepenbrink 
2 Kleider u. 2 Schürzen. Danville: Minnie Hacker 3 Baby swing chairs. 
De Kalb: Frau Hy. Oſenberg 1 Pak. getr. Kleider, 7 Pd. Calico. Eagle 
Lake: P. Brauers Gem.: Nähver. 6 Kleider, 2 Blouſen, 2 Schürzen, 1 Hemd, 
7 Pr. woll. Strümpfe, 1 Kiſſenbez. „1 Quilt. Elgin: P. Früchtenichts Gem.: 
Die Frauen S Zimmermann, M. Zimmermann, A. Zanders, D. Wolff, M. 
Wolff, M. Völſch, C. Pfeifer, A. Ranko, F. Volſtorff 13 n. Blankets, 1 Jacke. 
Henriette Volſtorff 7 n. K.⸗Anzüge. Tabea⸗Nähver. 18 M.⸗Hoſen. La Grange: 
P. Ullrichs Gem.: Jungfrver. 1 Dutz. Nachtkl., 10 Betttücher, 20 Kiſſenbez. 
N. N. 25 Pd. Haarband. Frau R. W. Jperſon 1 Ueberrock. Mandel Bros. 
25 Strohhüte. Melroſe Park: P. Zapfs Gem.: N. N. getr. Kleider. N. N. 
Hüte u. getr. Kleider. Oak Park: P. Großes Gem.: G. Ameling 1 Sweater, 
2 Pr. Strümpfe. Frau H. Schulz 1 Pak. getr. Kleider. L. Zimmermann 
100 M.⸗Stroh⸗ u. Filzhüte, 1 Schtl. Kinderhüte u. Kappen, 3 Schtln. Hut⸗ 
beſatz, 27 M.⸗Blouſen, reſp. Jacken, 5 M.⸗Hemden. Palatine: P. Dröge⸗ 
müller 2 Schtln. getr. Kleider. H. C. Halzemann 1 Schtl. getr. Kleider. 
Proviſo: P. Drögemüllers Gem.: Frau W. Schulz 1 Jacke, 1 Cape, 2 Pr. 
Unterhoſen, 1 Mütze, 18 Yd. Calico. River Grove: P. Starkes Gem. Frau 
Seemann 1 Quilt. Frau Wismerslage 1 Quilt, 2 Betttücher, 2 Kiſſenbez. 
Schaumburg: P. Müllers Gem.: H. Pranger 5 Gall. ſaure Gurken. — Aus 
Jowa. Boone: Emma Schmidt 3 Dutz. Winterhüte u. 4 Kappen. Fort 
Dodge: L. D. Senf 1 Ueberzieher, 2 Kleider, 3 Nachtkl., 1 Rock, 2 Kleidchen, 
2 Unterhemden, 1 Pr. Hoſen, 1 Jacke, 1 Cape, 1 Skirt. Frau E. Kornhaaß 
1 Quilt, 2 Pr. Strümpfe. — C. F. Mathes, Adrian, Mich., 1 Hemd u. Hals⸗ 
tuch. — N. N., Sheboygan, Wis., 1 Pak. Kleidungsſtücke. 

Gott vergelte es allen lieben Gebern nach dem Reichthum ſeiner Gnade 
und Güte. . Merz, Waiſenvater. 


Erhalten für das Waiſenhaus in Fremont, Nebr.: 
(Vom 1. Juli bis 1. November.) 


Aus Nebraska. Seward: Frauenver. dch. Frau Präſes Becker 15 M.- 
Hoſen u. v. N. N. getr. e Fremont: Frau Kuntzmann ice 
cream u. 1 Düte cookies. Fr. Cobb 6 Bu. Aepfel. P. Norden 2 getr. 
Röcke. Arlington: F. C. Krüger 2 Boxen Kirſchen, 1 Eimer Tomaten und 
1 Qt. Eingemachtes; 2 Qt. Honig, 2 Dt. Eingemachtes. Herm. Stork 3 S. 
u. 4% Bu. Aepfel. Frau H. Stork 1 Düte Peanuts u. 1 Düte Candy. Fr. 
Heuermann 16 Bu. Aepfel. Frau Wilh. Krüger 1 S. gelbe Rüben u. 2 Dt. 
Tre Mes Frau F. Schöttger 2 Qt. Eingemachtes. Frau Echtenkamp 

Pfirſiche. Hooper: Frau Braun 12 M.⸗Hüte u. allerlei Trimmings. 
Aa Frau Aug. Rehfeld 3 M.⸗Schürzen, 1 Gürtel, 4 Taſchentücher, 
2 M.⸗Hoſen. Seribner: Rud. Schürmann 1 Gal. Honig. Battle Creek: 
Von den Frauen Fürſt u. Köſter 1 Box getr. Kleidungsſtücke. Frau Reif 
1 Bor verſch. Kleidungsſachen. Murdock: Frau P. Baumgärtner 1 Gal. 
Honig. P. H. Carver Geſchenk, werth 51.00. — Aus Jowa. Wilton: Jung⸗ 
frver. in P. Dornſeifs Gem. dch. Frl. A. Maurer 17 Schürzen, 6 Kleider, 
3 Unterröcke, 2 Nachtkleider, 4 M.⸗Hoſen, 2 Pr. Unterkleider, 4 K.⸗Waiſts, 
1 Unterhemd, 3 Handtücher, 16 Waſchtücher, 1 Quilt. 1 Valley: Wilh. 
Reeſe 20 Pr. Schuhe, 5 Pr. Rubbers. — Allen lieben Gebern im Namen der 
Waiſen herzlichen Dank. Aug. Leuthäuſer, Waiſenvater. 


Erhalten für das Waiſenhaus in Fremont, Nebr.: 
(Vom 1. Auguſt bis 30. November.) 


urch Kaſſ. O. E. Bernecker, Seward, Nebr., F161. 78, 92.84, 60. 19 u. 

24. 86. Kaff J. H. Abel, Fort Dodge, Jowa, 17.00. Kaſſ. 9. F. Oelſchlager, 

Leavenworth, Kanſ., 1.50. Bertha Gögelein 14.00. Herm. Stork f. 2 Kälber 

10.00. W. Doutherty, South Dakota, 10.00, 5.00 u. 5.00. Aus Nebraska: 

Ludw. Müller, Watertown, 6.00. P. Hüſemanns Gem., Papillion, 42.42 u. 

2.00, Chalco 3.50. P. F. Köſters Gem., Buffalo Creek, 13.25. 2 Theede, 

emont, 10.00 u. 10.00. Synodale in Süd⸗Nebr. 6.50. A. W. Peager, 
maha, 15.00. (S. 5510.34.) 

Fremont, Nebr., 5. December 1904. 
W. A. A. Hamann, Kaſſirer. 


“ 


Ser v utherane BES 


Kaſſenbericht der ev.⸗luth. Taubſtummengeſellſchaft. 


(Vom 1. Juli 1908 bis 1. Juli 1904.) 


Einnahme: 
eee aan ee wenlere Aare RE 92498.82 
r ale Bere ee 945.96 
Verkaufte Producte von der Faoerůn mm 51.11 
Sieh ed 1700.00 
Schtlgerüthe er e N 22.71 
TIEDELI HUB vom Sahresteit:zern.. een ee 558.46 
Beige für neue BEbten..... ec. re ee Beet 23.50 
Beiträge für die neue Heizeinrichtung 35.00 
Beh 88 16.37 
Kaſſenbeſtand am 1. Juli 1903. ............. 910.72 
Geſammteinnoammee 8 56762. 65 
Ausgabe 
Fr Gal. ee ee 2075.11 
Für Reparaturen und laufende Ausgaben 2193.68 
Feb tt 8 1089.66 
Für Farmarbeit, Futter, Samen ꝛꝙ··o· . 344.7 
Geborgtes Geld zurückbezahlt. 500.00 
Für Zinſen auf geliehenes Geldꝭ .. 41.87 
Für Schulger ste 46.28 
Farmngeränhſchaf enn 32.89 
bl ee 8.50 
ür den Bau eines Schuppens. 200.00 
6532.73 
Kaſſenbeſtand am 1. Juli 1904... 5 229.92 
Beiträge an Werth fachen 8 53.24 
Producte der Farm verbraucht in der Anftalt.......... 531.67 
F 584.91 
Schuld nn,, ee ee $1370.00 
SORIDEARELE SU LION N er ee Selen sre 2628.50 
Zunahme der Schuld $1258.50 


Detroit, Mich., den 25. November 1904. 


Louis C. Knorr, Finanzſecretär. 
1212 14th Ave. 


Erhalten an Liebesgaben für die Taubſtummenanſtalt zu 
North Detroit, Mich.: 
(Vom 1. December 1903 bis 30. November 1904.) 


Für die Weihnachtsbeſcherung: Von Hrn. Detzur in Michigan 51.00. 
P. Neebs Schulk., Augsburg u. Silver Lake, Ont., 3.65. P. u. A. Maul, 
Buffalo, 5.00. J. Felske, Augsburg, Ont., 1.50. J. C. Dahms, Sibley, 
Soma, 50. Vom Frauenver. z. Unterſtützg. Taubſt. Baum, Schmuck, Ker⸗ 
zen, Geſchenke f. jed. Kind. J. Ewerth, Akron, O., 3.00. — Für d. Beigung E 
anlage: P. Engelberts Frauenver. 16.50. P. Marzinskis Frauenver. 3.10. 
J. Ewerth, Akron, O., 2.00. — Für den Haushalt: P. Hagens Frauenver. 
1 getr. Ueberrock, 1 getr. Hut, 1 Bettdecke, 10 Schürzen. Chas. Manzelmann 
134 Dutz. Beſen, 2 Dutz. Scheuerbürſten. Frauenver. z. Unterſtützg. Taubſt. 
2 gran. Theekeſſel, 4 gran. Milchkrüge, 2 große gran. Kaffeekannen, 3 weiße 
Krüge, 2 Kaffeekannen, 5 Pfannkuchenſchaufeln, 1 gran. u. gläſ. Waſſerkrug, 
1 alum. Ofenkeſſel, 1 alum. Becher, 1 Waſchmaſchine, 6 Dutz. Orangen, etl. 
Pfd. Candy. N. N. getr. Kleid, Waiſt, Jacke u. Weſte. Frau Fleming 1 Gall. 
Marmelade, 15 Dutz. Tücher, 1 M.⸗Kleid u. Jacke, 2 Kappen, 4 Geſchirrtücher. 
Durch 5 Fleming v. etl. Frauen in P. Ottes Gem. 5 Quilts, 1 getr. M.⸗ 
Jacke. Von d. jungen Leuten in P. Treſſelts Gem. 11 eiſ. Bettſtellen, Springs 
u. Matratzen. P. Riedels Jungfrver. für Betten 10.00. Von Hrn. Steiner 
30 Laib Brod. Frau Küßner 2 Kappen, 3 Röcke, 1 Weſte, 2 Pr. Hoſen, 4 weiße 
Hemden, 1 M.⸗Jacke, 6 Waiſts, 1 Pr. Haarbänder, 1 Nadel, en u. Schlei⸗ 
fen, 1 St. neues Tuch. Gera⸗Nähkränzchen dch. Lehrer Zeile 5 Comforters. 
Frau N. N. 1 Comforter. P. Liſts Frauenver. 3 Quilts, 6 Betttücher, 9 Kiſſen⸗ 
bezüge. Frau Ortwein 3 getr. Kleidungsſtücke. Frl. Kane 4 Pr. Strümpfe. 
W. Kobler 4:5 Pfd. Butter, 1 Brl. Aepfel. H. Meyer 25 Pfd. Kalbfleiſch. 
Hr. Dietze 1 Schinken. G. Engel 400 Tomatoſetzlinge. Hr. Maſt 60 Meer⸗ 
rettigſetzlinge. J. L. Stendel 1 Laterne. Aus P. Bohns Gem. 17 Bu. Korn, 
12 ae 7 Bu. Kart., 5 Bu. Aepfel, 1 getr. Jacke. Aus P. Wentes Gem. 
35 Bu. Hafer, 15 Bu. Korn, 13 Bu. Kart., 15 Pf. Strickwolle. G. Reindel 
1 Stuhl. O. Simon 1 Weckuhr. W. Liebig Reparatur d. Ciſternenpumpe. 
— Für A. Klatke: P. Hagens Frauenver. 5.65. N. N. . 25. Hr. Wendt 1 Pr. 
Schuhe. — Diverſe Gaben: Dr. A. 8.20 5 Pd. gauze, 1 Pfd. absorbent 
cotton, 1 Pfd. antiseptic powder. W. Waßmus Drucken v. 500 Circularen. 
Hr. Schuknecht Einbinden v. 23 Vol. Etl. Jungfr. in P. Ottes Gem. 9 Dutz. 
Oſtereier. Frau C. Knölk, Chicago, 4.50. Hr. Rentner daſ. 1.00. Hr. Fick, 
Milwaukee, 1.00. N. N., Chicago, 1.00. Frau Burandt daf. 2.00. N. N. 
50, Hr. Keyl 25, Hr. Hentzſchel 2.00. „Lutheraner“, “Pioneer”, „Miſſions⸗ 
Taube“, „Kinder- und Jugendblatt“, „Abendſchule“, „Home Journal”, 
„Rundſchau“, „Germania“, Lutheran Witness“. Herzlichen Dank! Gott 
vergelte es den lieben Gebern. W. Gielow. 


Für arme Studirende aus Jowa 


ſeit dem 11. September dankend erhalten: P. Schütz v. W. B. Hanken $10,00, 
Theil d. Miſſionsfcoll. in Lowden 39.00. H. Wendt 1.00. Lehrer Malte, 
geſ. a. d. Hochz. bei E. Hübner, 3.00. Kaſſ. J. H. Abel 127.40, 182.08, 72. 

Da für eine Anzahl unſerer armen Studenten das Koſtgeld für das zweit 
Quartal noch nicht bezahlt werden konnte, fo bitten wir in deren Namen die 
lieben Gemeinden in Soma herzlich, bei den vielen Collecten doch auch dieſ 

Kaſſe bei den kommenden Feſttagen nicht überſehen zu wollen. 4 
J. H. Brammer, 

Lowden, Jowa, 6. December 1904. W. Schmidt. 4 

A. Nieting. i 

1 


Erhalten für den Kirchbau in Otterville, Mo.: P. Schäfer v. d. Gem. in 
Lone Elm 567.25. Kaſſ. Waltke 47.50. Gem. in California, 2. Zahlg., 
14.50. Gem. bei Gooch Mill Kanzel u. Altar. (Summa der ganzen Unter⸗ 
ſtützung: 8344.37.) Die Gemeinde in Otterville jagt allen lieben Gebern 


herzlichen Dank. 
California, Mo., 9. December 1904. P. D. Müller. 


Erhalten für die Gemeinde in Waconia, Minn.: Von Eunice Rolf, Bay 1 
City, Mich., 81.00. Jugendver. P. Jacobſens in Stockton, Cal., 5.00. Herz⸗ 
lichen Dank! — Im „Lutheraner“ S. 368 lies: A. C., Gordon, S. Dak., 8 


(anſtatt: „G. K., Topeka). 
Hamburg, Minn., 2. December 1904. F. Pfotenhauer. 


: 


Für die nothleidende Familie in meiner Gem. erhielt ich durch P. Keller⸗ 
mann in Pine Bluff, Ark., 166 Mark, worüber ich hierdurch mit herzlichem 
Dank und Segenswunſch quittire. N 

Hannover, 1. November 1904. Chr. Walter. 


* 


eh 


Durch P. S. Keyl von der deutſchen Freikirche erhalten: Für Negermiffion 
535.48, für Heidenmiſſion (Oſtindien) 22.05. (S. 557.53.) x 
St. Louis, Mo., 8. December 1904. f . F. Schuricht, 


Kaſſirer der Allgemeinen Synode, 4 


Durch Lehrer A. T. Landsmann von N. N. 52.00 für Judenmiſſion er⸗ 
halten zu haben, beſcheinigt mit herzlichem Dank 5 
New Pork, 1. December 1904. 


Nath. Friedmann. 


Für die Menominee⸗Indianermiſſion in Wisconſin Ae Von der 
Gem. P. Runges, Ricketts, Jowa, durch P. Dicke 531.32. Herzlichen Dank! 
H. H. Gehner. A 
Für arme Studenten mit herzlichem Dank erhalten: Von N. N. in Jowa 
825.00, von N. N. in Kentucky 10.00. (S. §35.00.) F. Pieper. | 


KB” Die Quittungen der Herren Kaſſirer O. E. Bernecker, C. A. Kampe, 
H. F. Oelſchlager, Aug. Roſs, J. S. Simon und G. Wendt mußten wege 
Mangels an Raum zurückgeſtellt werden. 


Weränderte Adreſſen: 


Rev. C. J. Broders, 204 Washington St., Memphis, Tenn. 
Rev. H. F. Bunke, 11 Eighth Ave., Newark, N. J. 

Rev. P. Drignat, 241 N. Fifth St., Philadelphia, Pa. 

Rev. C. F. W. Huge, 829 Wilt St., Fort Wayne, Ind. 
Rev. J. Kavasch, 1334 Broad St., Hartford, Conn. 


Rev. G. F. Kuehnert, Crystal Lake, III. j 
Rev. W. Linsenmann, R. F. D. No. 2, Wanatah, La Porte Co., Ind. 
Rev. R. Piehler, Klinger, Bremer Co., Iowa. * 
Rev. Arth. L. Reinke, 147 Crystal St., Chicago, III. 

Rev. A. Rueber, L. B. 12, Fairbank, Buchanan Co., Iowa. 
Rev. F. W. Schulze, R. F. D. No. 2, Hamler, Henry Co., O. 
Prof. J. S. Simon, 1000 S. 11th St., Springfield, III. 

Rev. D. Stemmermann, Tampa, Marion Co., Kans. 

Rev. T. Stephan, 805 Douglas St., Sioux City, Iowa. 

Rev. C. W. Trappe, Chester, III. 

Rev. W. Uffenbeck, 141 W. Carroll St., Portage, Wis. 

Rev. H. Wehrenberg, Box 11, Rushmore, Nobles Co., Minn. 
Rev. F. Wunderlich, R. F. D. No. 1, Giddings, Lee Co., Tex. 
F. Erck, 2506 Lloyd St., Milwaukee, Wis. 

C. J. Homeier, 10346 Ave. H, East Side Sta., Chicago, III. 
G. A. Just, 5308 Nottingham Ave., St. Louis, Mo. 

J. Ross, 1450 S. 12th St., Sheboygan, Wis. 

J. M. Schiefer, 1638 East St., Racine, Wis. 

H. Schroeder, R. F. D. No. 1, Giddings, Lee Co., Tex. 


Der „Lutheraner“ 1 alle vierzehn Tage für den jährlichen „ von ein: 
Dollar für die auswärtigen Subſcribenten, die denſelben 2 haben. derſelbe v 
a ins Haus gebracht wird, haben die Abonnenten 25 Cents Trägerlohn extra zu bezahlen. 
ach wel wird der ee per Poſt, portofrei, für 81.25 verſandt. Ei? 
Briefe, welche Geſchäftliches, Beſtellungen, Abbe ngen, Gelder ꝛc. enthalten, find unter der 
enge Concordia blishing House, Jefferson Ave. & Miami St., St. Louis, Mo., 
anherzuſenden. g 
aendern Briefe, welche . für das Blatt (Artikel, Anzeigen, Quittungen, Adreß⸗ 
veränderungen 2c.) alten, find unter der ei „Lutheraner“, Concordia Seminary, 
ER EBENEN + la 9 e fol, er Pe inden zu können, 
ien alle kürzeren Anzeigen eftens am Donner sztag⸗Morgen 1 
FVV 
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